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110 ®te ©djtoeijer §ehamme IRr. 11

berdauticf) ift, fjat er großen 9îâ£>rlDert. Sï t)at
bie formel C6-H12-06; b. i). er bejtefft nur aus
$oïjIertftoff, Söafferftoff urtd ©auerftoff in berrt

angegebenen 33eid)ättms. $as beliebt ftcf) aber
nur auf ein einzelnes iRutefiit. Sin folcfjes ift
aber nid)t bereinjelt Dortfanbert, fonbern es finb
intmer biete beifammen. 9hm fönnen fiel) aber
fotebe SRotefiite nicf)t nur nebeneinander auf*
batten, fonbern fie fönnen aud) in 33eröänbe ein*
get)en, bie bicfetbe .gufammenfe^ung bûben Une

jene; aber bie SRoteftite finb infotge Jufammen*
riicfenë unenbticb biet größer. @o tfaben mir ein
fotcbes 33telfacf)es beb Jttdetö in ber ©tärfe;
nocb SBielfacijere bilben fdjtiejjlid) bie Seltutofe,
bie mir als 33aumluotIfafexn und als £jotz fen
rten. Saber fann man aucb aus fotcben .*poly-
leiten nicbt nur ©tärfe mieber fjerftetten, fort»

Sifpei}. fljftomtmenuerbanD

3enfraIöorftcmb
Jubilarinnen

©eftton Jürtd)
grau 33ofjtjarb, 9Ränneborf
grau Sebmann, £>ütten*3öäbensioü

Eintritte
©eftion 33 af e Ift ab t

2a ©cbmefter 33oget Stifabetfj äRaria,
geb. 1918, grauenffütal, 33afet

©eftion iHomanbe
189a 9RIIe grunb ©ähnelte, geb. 1929,

Sourcbafmij (33etner Jura)
190a 9Rtte Sornut Julia, geb. 1930, ©ibeitteb
191a grt. 33uffat Jeanne, geb. 1932, 33iltters
192a grt. 33rtob Triette, geb. 1928,

rue bu 2RouItnö, Sucenê
193a grt. 33orgeaub Sucienne, geb. 1929,

Se 33ogis, St)abanne§
194a grt. Rittet äRaria, geb. 1.927,

2eê gorts, Stfabannes
195a grt. Sbuittarb ißautette, geb. 1932,

d). be ta ganbette 18, SI)artl)/8aufanne
196a grt. äRoriet Sltice, geb. 1927,

Sfdferinê fur Sutri)
1.97a grt. ©imoub äRaria, geb. 1925, ©uttenê
198a grt. 3Rel)tan ä-Rarcette, geb. 1932, äRie§

199a grt. Sßorcffet lOîarte Suife, geb. 1927,
Maternité, Saufaune

200a grt. ©alttcf) ©ontya, geb. 1931,
Ëtarenê=3ïîontreuj

bern aud) Jucfer, mie bies mäbrenb bes testen
Krieges tuer in ber ©djmeij in ber -î)ut^
berjudferungêanftalt jur greube ber 33eOötfe=

rung gemacht mürbe. 2tber aud) bab ©ü^merben
ber Sartoffetn im grüt)Iing, menn fie auë=
feimen, zeigt, baß burd) it)re germente bie dîar*
toffetftärfe ju Jucfer mirb, ber leicht löblich, für
bie macbfenbe pflanze. bie äRögtid)feit bildet,
i£;re ©tärfereferben meßbar ju macf)en.

Saß in ben organifdjen ©toffen auch gemiffe
äRengen bon anorganifd)en Sternenten borfotm
men unb borfomm.cn muffen, mie Äatsium, 9ia=

trium, ißbobhhor, Sifett ufm., geigt unb bie

Satfacbe, bah ïoir fetber nur durch ben f)t)Os5=

hborfaureit Äatf unferer ,fînod)en unb aufrecht
hatten unb burd) bas Sifen ber roten 33tut=

förßercben überbauet atmen unb leben fönnen.

©eftion Se ff in
86a grt. Sbe ©otia, geb. 1925,

9Jiorbio=Jnferiore

©eftion ©cbaffbaufen
14a grt. 33onatf) Srifa, geb. 1929, $babngen

•öerJictje ©tücfamnfdfe itnferen Jubilarinnen
und ein herzliches SBittfommen unferen neuen
Äotteginnen.

gür ben Jentratborftanb:
Sie ißräfibentin: Sie Slftuarin:

©cbm. Jba 9îiftauS grau £. ©d)äbti

^canßcnßaHc
Sranfmetbungen

grau 9JÎ. 33üI)Imann, ©changnau
grau bon Roß, ÄernS
ä-Rtne J. §ügti, 33attamanb=SeffouS
grt. 9Jh 97ori, Ringgenberg
grau ©. Sebmann, §ütten
grt. J. ©eljrig, 33nd)berg
grau 3t. Sbriften, 33iet

grau SR. SBenger, 33urgborf
grau 3t. Stuer, Ramfen
grau SR. SReffer, SßeWofen
5DRIIe SR. 3)erfin, Stougemont
SRIte S. ©ottei), Se ©entier
SRrne 371. 33uicf)arb, SttterSmit
grau 31. Sßürtt), SReribhaufen
grau 5ß. ©üntfjer, 3Sindifcf)

grt. 3t. 33atton, 33ern=3öabern

grau @. Roft, §öngg*3ürid)

grau Stcfermann, äRörfrijtrnt
grt. SR. Sd)sner, S berdoattau
grau S. fbäfeti, UntenSntfetben
grau 33. SRaßer, ©chutS
grau S. Sttbiej, 33afet
grt. Sit. 3ßenger, 33ern

grau bon Rotfr, äßinjuau
grt. St. Jaugg, SBgnigen

Reu=Gintritte

168 grt. Jrene 33ertino, Settenftr. 31, Jüriih
288 grt. Sberefia Holter, ©pitat, Setémont

gür bie iîranfenfaffefommtffion,
Sie ^affierin: J. ©iget.

SRebenftrage 31, Slrbon, Sei. 071 / 4 62 10

Sobc6an3«igon
(Schon toiebcr bat ber ©cfjnittcr Sob uuter

unferen ffotleginncn reiche @rnte ge£)a(ten.

Qn OrfoitnenS üerfdfjteb bie im Qnfjre 1883

geborene

Qîîme "îîîolani 0îîobou)5
in Siibenborf bie im 3«bre 1881 geborene

ÇrL tîlnna 6fäf)H
in üitterbad) bie im 8af)re 1875 geborene

<Jrau £. ff\nborcgg
unb in SBalIifcïïen bie im Sa^re 1878 geborene

<Jrau d>. fifcher
@hren mir öie lieben 3krftorbencn mit her3'

lidhem ©ebenten.

3>ia ^rantfcnBaneBommiffion

6cMon6na(^rid>fcn
©eftion Stargau. Unfere lebte JabieS-

berfammtung finbet SonnerStag, ben 12. 9to*

bemöer, um 14 Uhr, im Sttfobotfreien SteftaU'
rant §etbetia in 3tarau ftatt. §err Sr. 33a(hf

mann, Äinberarjt, fprictjt über baS Sbenia:
353ann fott baS ^inb bie berfd)iebenen
imhfungen ert)atten '? 3öir hoffen, bah ïecd^

SRitgtieber ju biefer 33erfammtung erfd)einen
fönnen. .^ergticf) labet ein 2)er 3Sorftanb.

©eftion Stphenzett. Srob bem herrlichen 3ißeü

ter nahmen nur fünfzehn .Üotteginnen an
unferer §erbftberfammtung in ^eriSau teil. _3Btr

freuen un§, bah grt- Sauber auS Reiben unferer
©eftion beigetreten ift.

SS mar gut, bah ber gefd)äftlid)e Seit unferer
33erfammtung nicht biet jeit in SCnfprud)

nahm, benn §err ©oob, Vertreter ber girnta
©uigoz ©,3t. befuebte unS unermartet unb zeigte

unS einen gitm, ber über bie ^erfteüung ber be-

fannten ©reherzer ipulfermild) orientierte. Stn
meiterer Kurzfilm biente (fetbft ben Srmacb'

fenen) zur Unterhaltung. Jn zuborfommenber
3Beife übernahm §err ©oob bie Soften ber 33ei>

hftegnng unb ber .Üonfumation. 3öir banfen

§err ©oob nochmals für feine SiebenSmürbig^
feit fomie für bie ©ratiSmufter.

Sie Safchenrebifion mürbe bon §errn S)1-

Judfler burchgefübrt.
Jur nächften 33erfammtung im grüblt1:t9

treffen mir unS im „33ühter". Unfere merten

SRitgtieber möchten fo gut fein und bis bahtn
mieber einige ©lücfShäcfti bereitmachen.

SS grüht euch freunblidj
D. ©rubenmann.

©eftion 33ern. Unfere nä^fte unb te^te 33et'

fammtung in biefem Jahr finbet SRitttood), ben

18. Stobember 1953, fnmft 14 Uhr, im grauen^
fhitat ftatt. Sin ärztlicher Vortrag ift unS Zu'

gefiebert. Jch bitte euch, ïecht jahUxetc^ zu et*

fd)einen.

gür ben 33orftanb: SR. Stohter Sggter-

5)cr ©off
®inen meiner Çreunbe bat «in iSucf» getrieben,

bas beißt: „5)ie ©öfter bes lAbenblanbes". Ubeee
finb meßr als tnir benBen, unb id) möchte son
einem t>on ihnen, ber nicht in bem (Buch genannt
ift unb bem bod) QUillionen gehorchen unb bienen,
jpreeben. ©r hat einen !ur5en unb befd>eibencn
21amen, er heißt „Ulan". SOenn er jagt : „Ulan tut,
man benBf, man trägt bas, man geht baßin ober
nicht hin", bann ift bas für IMIionen ber höchfte
(Befehl. Unb bieje ©offbeit hnf eine reid)e ©ar-
berobe: Ulanchmal trägt fie ein ©efeüfcbaffsBieib,
mand>mal bie Nationaltracht, bann toieber einen
moralifchen (Ölanfel ober ein Birchliches ©ecoanb.
6ie hat auch no^ anbere Sfleiber, denn fie ftehf
gut mit ber lllobe. ©ie beiben machen (Kompagnie-
gejehäffe. î)ie Qîlobe erfinbef unb bie ©offbeif
„lilan" gebietet, ©igenflich ift ber Qlame „(Ulan"
nur ein 2>ecBname, unb bie ©offbeif felbft bleibt
anonpm. ©as macht fie befto gefährlicher, toeii man
fie um fo jehtoerer pacEen Bann. (Unb fo gefchehen
im (Auffrag biefes peranttoorfungslofen, namen-
lofen ©iBfafors bie jd)limmften ©erbrechen, lllen-
fd>en muffen pet3tDeifeln, fid> bas Beben nehmen,
©hen müjjen auseinanber, Çreunbe toerben
getrennt, QUenfchen Jchießen aufeinanber, toeii „man"
biefes ober jenes über fie fagt ober pon ihnen for-
berf. (331enfd>en ruinieren ihre ©ejunbbeif, toeii
„man" fagt, bas müßt ihr fragen oder ejjen ober
frinBen ober tun. Unge3ählfe öerBommen unb oer-
berben, toeii „man" jagt, es fei nichts 3u machen.

©a3U Bommf noch ein îtoeifes. ©iefe ©offheit

„QXlan".
becBf ihre Çorberungen mit faljehen (Autoritäten.
6ie tut fo, als ftünbe toer meiß toer hinter biefen
Çorberungen. ©Denn man aber genau binfiebü i°
ffehen gerabe bie, auf bie es anfiommf, nid)f ba-
hinfer. ©s liegt aljo eine ïâujchung ber öffentlichen
Uleinung üor.

(Aber ber jehtoerfte ©ortoutf gegen bieje ©offheit

ift ber: Sie ift ber gefährlicpfte ©egner bes
lebendigen ©offes, benn toer bem ©off „Ulan"
bienf, bleibt ber Rührung ©oftes un3ugänglid).
©Denn (Abraham getan hnff«, toas „man" tut, fo
toäre er nie ausgetoanberf in bas Sanb, „bas ©off
ihm 3eigen mürbe". Uloje fyätte bas ©oIB nie in
bie ©Düfte geführt, bie Propheten hätten niemals
ihre fo unerhört mutigen ©Dorfe an ihr ©olB
gerichtet, ber (täufer toäre nicht ins ©efängnis
geBommen, Paulus nicht nach (Uom unb ^ejus nid)f
ans &reu5. Sie alle heben immer gerabe bas
getan, toas „man" nid)f tut.

(Darum : Çrage nie, barf man bas tun ober nicht,

fonbern frage immer: barf ich fun? Nnb frage
nie, toas „man" jagt ba3U, fonbern frage immer
unb einjig, toas fagt ©off ba3U? ©eine ©ntfd»ei-
bungen müjjen immer bei ber (3d)frage fallen, ©as
aber bebeufef: (3d) Bünbige biefer anonpmen, be-

friigerifchen ©off()eif „Nlan" bie ©efolgj<^aff. Oïlid)
geht es oon je|f an gar nichts mehr an, toas „man"
tut, benBf, jagt, barf ober nicht barf. 1Ü\\ä> geht ein-
3ig unb aliein bas an, toas ©otf oon mir forberf,
toas er bon mir hoben mill.

(£Auô ,,©el>eiliçjter ÎSOecBfag'% bon X0. ®cF>1cp)
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verdaulich ist, hat er großen Nährwert. Er hat
die Formel L6-Hl2-()6; d. h. er besteht nur aus
Kohlenstoff, Wasserstoff und Sauerstoff in dem
angegebenen Verhältnis. Das bezieht sich aber
nur auf ein einzelnes Molekül. Ein solches ist
aber nicht vereinzelt vorhanden, sondern es sind
immer viele beisammen. Nun können sich aber
solche Moleküle nicht nur nebeneinander
aufhalten, sondern sie können auch in Verbände
eingehen, die dieselbe Zusammensetzung haben wie
jene; aber die Moleküle sind infolge Zusammenrückens

unendlich viel größer. So haben wir ein
solches Vielfaches des Zuckers in der Stärke;
noch Vielfachere bilden schließlich die Cellulose,
die wir als Baumwollfasern und als Holz
kennen. Daher kann man auch aus solchen
Holzteilen nicht nur Stärke wieder herstellen, son-

Schweiz. Wmnmenverband

Aentvalvorstand
Jubilarinnen

Sektion Zürich
Frau Boßhard, Männedorf
Frau Lehmann, Hütten-Wädenswil

Eintritte
Sektion Baselstadt

2a Schwester Vogel Elisabeth Maria,
geb. 1918, Frauenspital, Basel

Sektion Romande
189a Mlle Frund Gabrielle, geb. 1929,

Courchapoix (Berner Jura)
190a Mlle Cornut Julia, geb. 1930, Sideilles
191a Frl. Bufsat Jeanne, geb. 1932, Villiers
192a Frl. Briod Arlette, geb. 1928,

rue du Moulins, Lucens
193a Frl. Borgeaud Lucienne, geb. 1929,

De Bogis, Chavannes
194a Frl. Pittet Maria, geb. 1.927,

Les Forts, Chavannes
195a Frl. Thuillard Paulette, geb. 1932, '

ch. de la Fandette 18, Chally/Lausanne
196a Frl. Morier Alice, geb. 1927,

Escherins sur Lutry
197a Frl. Simoud Maria, geb. 1925, Sullens
198a Frl. Meylan Marcelle, geb. 1932, Mies
199a Frl. Porchet Marie Luise, geb. 1927,

Maternité, Lausanne
200a Frl. Galitch Sonha, geb. 1931,

Clarens-Montreux

dern auch Zucker, wie dies während des letzten
Krieges hier in der Schweiz in der Holz-
vcrzuckerungsanstalt zur Freude der Bevölkerung

gemacht wurde. Aber auch das Süßwerden
der Kartoffeln im Frühling, wenn sie
auskeimen, zeigt, daß durch ihre Fermente die
Kartoffelstärke zu Zucker wird, der leicht löslich, für
die wachsende Pflanze, die Möglichkeit bildet,
ihre Stärkereserven nutzbar zu machen.

Daß in den organischen Stoffen auch gewisse

Mengen von anorganischen Elementen vorkommen

und vorkommen müssen, wie Kalzium,
Natrium, Phosphor, Eisen usw., zeigt uns die
Tatsache, daß wir selber nur durch den
phosphorsauren Kalk unserer Knochen uns aufrecht
halten und durch das Eisen der roten
Blutkörperchen überhaupt atmen und leben können.

Sektion Tessin
86a Frl. Ebe Solia, geb. 1925,

Morbio-Jnferiore
Sektion Schaffhausen

14a Frl. Bonath Erika, geb. 1929, Thayngen

Herzliche Glückwünsche unseren Jubilarinnen
und ein herzliches Willkommen unseren neuen
Kolleginnen.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktnarin:

Schw. Ida Niklaus Frau L. Schädli

Krankenkasse

Krankmeldungen

Frau M. Bühlmann, Schangnau
Frau von Rotz, Kerns
Mme I. Hügli, Vallamand-Dessous
Frl. M. Noll, Ringgenberg
Frau S. Lehmann, Hütten
Frl. I. Gehrig, Buchberg
Frau A. Christen, Viel
Frau M. Wenger, Burgdorf
Frau A. Auer, Ramsen
Frau M. Messer, Etzelkofen
Mlle M. Aersin, Rougemont
Mlle E. Golley, Le Sentier
Mme M. Vuichard, Alterswil
Frau A. Würth, Merishausen
Frau P. Günther, Windisch
Frl. A. Vallon, Bern-Wabern
Frau S. Rost, Höngg-Zürich

Frau Ackermann, Mörschwil
Frl. M. Ochsner, Ober-Hallan
Frau E. Häfeli, Unter-Entfelden
Frau B. Mayer, Schuls
Frau L. Albiez, Basel
Frl. M. Wenger, Bern
Frau von Rohr, Winznau
Frl. R. Zaugg, Wynigen

Neu-Eintritte
168 Frl. Irene Bertino, Lettenstr. 31, Zürich
288 Frl. Theresia Koller, Spital, Delèmont

Für die Krankenkassekommission,

Die Kassierin: I. Sigel.
Rebenstraße 31, Arbon, Tel. 071 / 4 62 10

Todesanzeigen
Schv» wieder hat der Schnitter Tod unter

unseren Kolleginnen reiche Ernte gehalten.

In Orsvnncns verschied die im Jahre 1883

geborene

Mms Mslani Modoux
in Dübendors die im Jahre 1881 geborene

Frl. Anna Gtähli
in Luterbach die im Jahre 1875 geborene

Frau L. Andersgg
und in Walliscllcn die im Jahre 1878 geborene

Frau I. Fischer
Ehren wir die lieben Verstorbenen mit

herzlichem Gedenken.

Dis KranKsnKasjeêommîssion

SeKtionsnachrichten

Sektion Aargau. Unsere letzte
Jahresversammlung findet Donnerstag, den 12.
November, um 14 Uhr, im Alkoholfreien Restaurant

Helvetia in Aarau statt. Herr Dr. Bach-

mann, Kinderarzt, spricht über das Thema:
Wann soll das Kind die verschiedenen
Schutzimpfungen erhalten? Wir hoffen, daß recht viele

Mitglieder zu dieser Versammlung erscheinen
können. Herzlich ladet ein Der Vorstand.

Sektion APPenzell. Trotz dem herrlichen Wetter

nahmen nur fünfzehn Kolleginnen an
unserer Herbstversammlung in Herisau teil. Wir
freuen uns, daß Frl. Lauber aus Heiden unserer
Sektion beigetreten ist.

Es war gut, daß der geschäftliche Teil unserer
Versammlung nicht viel Zeit in Anspruch
nahm, denn Herr Good, Vertreter der Firma
Guigoz S.A. besuchte uns unerwartet und zeigte

uns einen Film, der über die Herstellung der
bekannten Greyerzer Pulsermilch orientierte. EM
weiterer Kurzfilm diente (selbst den Erwachsenen)

zur Unterhaltung. In zuvorkommender
Weise übernahm Herr Good die Kosten der
Verpflegung und der Konsumation. Wir danken

Herr Good nochmals für seine Liebenswürdigkeit

sowie für die Gratismuster.
Die Taschenrevision wurde von Herrn Dr-

Juchler durchgeführt.
Zur nächsten Versammlung im Frühling

treffen wir uns im „Bühler". Unsere werten

Mitglieder möchten so gut sein und bis dahM
wieder einige Glückspäckli bereitmachen.

Es grüßt euch freundlich

O. Grubenmann.

Sektion Bern. Unsere nächste und letzte
Versammlung in diesem Jahr findet Mittwoch, den

18. November 1953, Punkt 14 Uhr, im Frauenspital

statt. Ein ärztlicher Vortrag ist uns
zugesichert. Ich bitte euch, recht zahlreich zu
erscheinen.

Für den Vorstand: M. Rohrer-Eggler-

Der Gott
Einer meiner Freunde hat sin Buch geschrieben,

das heißt: „Die Götter des Abendlandes". Ihrer
sind mehr als wir denken, und ich möchte von
einem von ihnen, der nicht in dem Buch genannt
ist und dem doch Millionen gehorchen und dienen,
sprechen. Er hat einen kurzen und bescheidenen
Namen, er heißt „Man". Wenn er sagt: „Man tut,
man denkt, man trägt das, man geht dahin oder
nicht hin", dann ist das für Millionen der höchste

Befehl. Nnd diese Gottheit hat eine reiche
Garderobe: Manchmal trägt sie ein Gesellschaftskleid,
manchmal die Nationaltracht, dann wieder einen
moralischen Mantel oder ein Kirchliches Gewand.
Sie hat auch noch andere Kleider, denn sie steht

gut mit der Mode. Die beiden machen Kompagnie-
gsjchäfts. Die Mode erfindet und die Gottheit
„Man" gebietet. Eigentlich ist der Name „Man"
nur ein Deckname, und die Gottheit selbst bleibt
anonym. Das macht sie desto gefährlicher, weil man
sie um so schwerer packen kann. And so geschehen
im Auftrag dieses verantwortungslosen, namen-
losen Diktators die schlimmsten Verbrechen. Men-
jchsn müssen verzweifeln, sich das Leben nehmen,
Ehen müssen auseinander, Freunde werden gs-
trennt, Menschen schießen aufeinander, weil „man"
dieses oder jenes über sie jagt oder von ihnen for-
dert. Menschen ruinieren ihre Gesundheit, weil
„man" jagt, das müßt ihr tragen oder essen oder
trinken oder tun. Angezählte verkommen und ver-
derben, weil „man" sagt, es sei nichts zu machen.

Dazu Kommt noch sin zweites. Diese Gottheit

„Man".
deckt ihre Forderungen mit falschen Autoritäten.
Sie tut so, als stünde wer weiß wer hinter diesen

Forderungen. Wenn man aber genau hinsieht, so

stehen gerade die, auf die es ankommt, nicht da-
hinter. Es liegt also eins Täuschung der öffentlichen
Meinung vor.

Aber der schwerste Dorwurf gegen diese Gott-
heit ist der: Sie ist der gefährlichste Gegner des

lebendigen Gottes, denn wer dem Gott „Man"
dient, bleibt der Führung Gottes unzugänglich.
Wenn Abraham getan hätte, was „man" tut, so

wäre er nie ausgewandert in das Land, „das Gott
ihm zeigen würde". Mose hätte das Volk nie in
die Wüste geführt, die Propheten hätten niemals
ihre so unerhört mutigen Worts an ihr Volk ge-
richtet, der Täufer wäre nicht ins Gefängnis ge-
Kommen, Paulus nicht nach Aom und Zejus nicht

ans Kreuz. Eis alle haben immer gerade das gs-
tan, was „man" nicht tut.

Darum: Frage nie, darf man das tun oder nicht,
sondern frage immer: darf ich das tun? And frage
nie, was „man" sagt dazu, sondern frage immer
und einzig, was sagt Gott dazu? Deine Entjchei-
düngen müssen immer bei der Jchfrags fallen. Das
aber bedeutet: Ich kündige dieser anonymen, be-

trügerischen Gottheit „Man" die Gefolgschaft. Mich
geht es von setzt an gar nichts mehr an, was „man"
tut, denkt, jagt, darf oder nicht darf. Mich geht ein-
zig und allein das an, was Gott von mir fordert,
was er von mir haben will.

(Aus „Geheiligter Werktag", von W. Gehler)
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SCHWEIZERHAUS
Spszialprodukte für

Säuglings- und Kinderpflege

zuverlässige Heil- und Vorbeugungsmittel
für die Pflege des Säuglings und des
Kleinkindes. Tausendfach erprobt und bewährt.

Gratismuster durch:

Or. Gubser-Knoch A. G. Schweizerhaus

GLARUS

Scltion bafellanb. Urtiere fteröftberfamm»
htttg mit ärztlichem Vortrag mirb am 12. bo»
bember 1953, um 14 llljr, in bev ©emeinbe»
ftubc jum Ralfen in Siieftal abgehalten. ,^cf)
möchte bie inerten 9)îitglieber bitten, bie ©iertft»
orbnung für bie Apebammen bes .Santons bafel»
lanb, bie jeher ftebamme beim (Eintritt in biefert
beruf bon ber ©anitcitSbireftion ausgefjänbigt
tourbe, mitzubringen, ©iefe borfeftriften ent»
îftredjen nicht mehr ber jeftigen 3eif.

©er borftanb.
8eltiott ©raubüttbett. 21m 3. Ottober 1953

hielten mir im kantonalen grauenjftital unfere
©eneralberfammlung ab, melcfte gut befucht
toar. §err Or. ©cftarftlaft f)ielt uns eilten fet»r
iefirreichen Vortrag, IneShalb mir immer mie»
iter bebauern, baft fid) nicht nod) mehr £>eb»

Qmmen unter ben 3ui)örern befinben! §errn
3)r. ©cftarplaft möd)ten mir auch an ötefer ©teile
Uochmals fterzlid) banten.

Oie berfammlung nahm einen guten ber»
lauf; neue befd)lüffe mürben feine gefaftt.

Stilen, melcfte am ©elingen beS feftönen OageS
beigetragen ftaben, fterzlicften ©anf. ßöenfo
herzlichen ©auf allen, meldje ben ©lücfsfacf mit
©aben füllten, auch benjenigen, melche nicht per»
fönlich anmefenb marett.

2JHt herzlichen tollegialen ©rüften
ftür ben borftanb

Oie 21ftuarin: ©ehm. SOÎartina ©raft.
8eltion ©in trmnberOoller §erbft»

lag Inb uns am 13. Cftober zu unferer ber»
l'arnmlnng im „grauenftof" in 21Itftätten ein.
Oie ifkäfibentin gab in ihren begrüftungimor»
len iftrer fyreube über ben guten befudj 2lus=
bfuef. 2tnfd)lieftenb berichtete fie über bie ©ele»
Sfiertenberfammlung in ©itten. Oer au§füljr»
Hefte berieftt fcftloft mit ©anf an bie 2BaIIifer
Kolleginnen für ihre ©aftfreunbfehaft. Stach
einem intereffanten ßrfaljrungöauötaufdj über
walte au§ ber brarië folgte ber unterftaltenbe
Oeil.

Sratt Or. «Sadler hatte fief) in toerbanfendmer»
1er SBeife bereit gefunben, unS brei leftrreicfte,
iutereffante ^ilmftreifen borzuführen. iftur all»

|u rafdj berging bie 3eit. iHad) einem Qtebtft,
bei melchem ber ©aufer nicht fehlte, teerten mir
Üohgemnt heiut zu. Stuf 2BieberfeIjn im j^h'
'%• Oier borftanb.

Seition 8t. ©aßen. Unfere berfammlung
born 8. Oftober mar recht gut befucht. 2öir

feierten bas Jubiläum unferer lieben kollegiu
unb lafen miteinanber bie ©tatuten bes ©cfjmei»
Zerifchen Sebammenberbanbes burd). pn einer
borausgegangenen borftaubdfiftnng maren tier»
fcfjiebene 21enberungsmünfd)e borgemerft mor»
ben, bie bon ber berfammlnug im groften unb
ganzen gutgefteiften mürben; fie merben fomit
beut 3eutralborftanb eingereicht merben.

Oie nächfte berfammlung ift auf ben 19. 91o=

bember feftgelegt. 2Bir merben bie wrettbe haben,
unfere «kolleginnen bom biesjäftrigen SBieber»

holungsfurs in unferer 30titte zu begrüften. Unb
Zloar merben mir uns im ©chitlzimmer ber
wrauenflinif treffen; mie gemohnt um 14 Uhr.
«Serr Or. f?rifd)fned)t, kinberarzt, mirb uns
einen iücfttbilbertiortrag halten über ©cljäbi»

gungen beS kiitbes mäftrettb ber ©eburt. 2Bir
molten gerne hoffen, baft unfere DJlitglieber fid)
recht zahlreich zu biefer berfammlung einfinben
merben. follegialem ©ruft!

sJ0t. 0 r a f e 1 e t.

Seition Sdjtoftz. 21m (i. Oftober trafen fief)

bie eifrigen kolleginneu zur üblichen fberbft»
berfammluug irt ©d)ir>hz. Unfere bßräfibentin,
jyrl. Dtöftli, mattete ihres 21mtes. Oas ^rotofoll
über bie ^müftlingstierfammlung mürbe ber»

lefen. wl'au «Seinzer bon küftnaeftt oerlas ben

gut abgefaftten Oelegiertenberid)t. ßr mürbe

bon ber borfiftenben IjJräfibentin berbanft nnb
bie Oisfuffion eröffnet. Oie barons refultieren»
ben ©efchäfte mürben bem borftanb übertra»
gen. ßs mürbe befcftloffen, bie wrnf)Iings»
berfammlung in ©ersau abzuhalten, ba bie
kollegiit fyrau ßamenzinb il)r 50jähriges be»
rufsjubiläum feiern fann.

«Serr Or. kcilin hielt uns einen Vortrag über
©d)merzbefämftfuug mährenb ber ©eburt. Oer
tiid)tige Referent hat mit feinen neuzeitlichen
21usfüf)rungen biefer berfammlung einen
intereffanten 21bfct)luft gegeben. b>äf)renb bem
feftmaefftaften .ßtiieri tourbe ber Kollegialität
bannt geboten, balb mahnte uns bie Uhr zum
21bfd)ieb nnb bie kolleginnen briidten einanber
bie «öänbe auf ein frol)es bMeberfeftn.

Oie 21ftuarin: fsmait 30 inet.

Scftion Solotfturn. Unfere nächfte berfamm»
lung finbet nun, mie in ber lebten Plummer
ber §ebammen=3eitung publiziert mürbe, am
5. 9foöember 1953, um 14 Uftr, im beftaurant
Zur tDleftgerhalle in Solotl)urn ftatt.

ßs ergeht an alle kolleginnen bie bringlicfte
bitte, fiel) biefen 2cachmittag für bie für unfere
3ufunft fel)r mid)tige berfammlung zu referbie»
ren. ßine reichhaltige Sraftanbenlifte mirb für
eine intereffante Oisfuffion forgen. .sperr :Ke=

gierungsrat Or. Urs Oietfcl)i itnb fberr DJfarti
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Der Schleim-

Schoppen

im Urteil

des Arztes

Der Schleimzusatz zur Kuhmilch
normalisiert die Magen- und

Darmbewegungen.

Ein besonderer Vorzug des Getreideschleims

liegt darin, dass er nicht nur den Nährwert der

Kuhmilch erhöht, sondern dank seinen

chemischphysikalischen Eigenschaften auch den

Verdauungsvorgang günstig beeinflusst. Die

Peristaltik, d. h. die Bewegung des Magens und des

Darms wird normalisiert und damit die Neigung

zum Schütten herabgesetzt. Zudem vermindert

der Schleimzusatz die durchfallerzeugende

Gärung des Zuckers im Darm.

Zur vollen Ausnützung der verdauungsregulie-

renden Wirkung des Getreideschleims ist ein

langwieriger Kochprozess erforderlich; erst nach

mehrstündigem Kochen der Getreidekörner wird
der notwendige Verschleimungsgrad erreicht.

Weil das Verfahren umständlich und zeitraubend

ist, werden heute immer mehr die vorgekochten

GALACTINA-Schleimpulver verwendet, die

schon in 5 Minuten einen vollwertigen
Schleimschoppen ergeben.

Vorgekochter

GALACTINA-Schleim
aus Hafer, Gerste, Reis, Hirse
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Sektion Baselland. Unsere Herbstversamm-
àing mit ärztlichem Vortrag tvird am IN Nco-

vember 1953, um l4 Uhr, in der Gemeindestube

zum Falken in piestal abgehalten. Ich
möchte die werten Mitglieder bitten, die
Dienstordnung für die Hebammen des Kantons Baselland,

die jeder Hebamme beim Eintritt in diesen
Beruf von der Sanitätsdirektion ausgehändigt
wurde, mitzubringen. Diese Porschriften
entsprechen nicht mehr der jetzigen Zeit.

Der Vorstand.
Sektion Graubünden. Am 3. Oktober 1953

hielten wir im Kantonalen Franenspital unsere
Generalversammlung ab, welche gut besucht
war. Herr Dr. Scharplatz hielt uns einen sehr
lehrreichen Vortrag, weshalb wir immer wieder

bedauern, daß sich nicht noch mehr
Hebammen unter den Zuhörern befinden! Herrn
Dr. Scharplatz möchten wir auch an dieser Stelle
Nochmals herzlich danken.

Die Versammlung nahm einen guten
Verlauf; neue Beschlüsse wurden keine gefaßt.

Allen, welche am Gelingen des schönen Tages
beigetragen haben, herzlichen Dank. Ebenso
herzlichen Dank allen, welche den Glückssack mit
Gaben füllten, auch denjenigen, welche nicht
persönlich anwesend waren.

Mit herzlichen kollegialen Grüßen
Für den Vorstand

Die Aktuarin: Schw. Martina Graß.
Sektion Rheintal. Ein wundervoller Herbsttag

lud uns am 13. Oktober zu unserer
Versammlung im „Frauenhof" in Altstätten ein.
Die Präsidentin gab in ihren Begrüßungsworten

ihrer Freude über den guten Besuch
Ausdruck. Anschließend berichtete sie über die Dele-
giertenversammlung in Sitten. Der ausführ-
tiche Bericht schloß mit Dank an die Walliser
Kolleginnen für ihre Gastfreundschaft. Nach
einem interessanten Erfahrungsaustausch über
Falle aus der Praxis folgte der unterhaltende
Teil.

Frau Dr. Hasler hatte sich in verdankenswerter
Weise bereit gefunden, uns drei lehrreiche,

interessante Filmstreifen vorzuführen. Nur all-
Zu rasch verging die Zeit. Nach einem Imbiß,
bei welchem der Sauser nicht fehlte, kehrten wir
frohgemut heim zu. Auf Wiedersehn im Früh-
t^hr. Der Vorstand.

Sektion St. Gallen. Unsere Versammlung
bom 8. Oktober war recht gut besucht. Wir

feierten das Jubiläum unserer lieben Kollegin
und lasen miteinander die Statuten des
Schweizerischen Hebammenverbandes durch. In einer
vorausgegangenen Vorstandssitzung waren
verschiedene Aenderungswünsche vorgemerkt worden,

die von der Versammlung im großen und
ganzen gutgeheißen wurden; sie werden somit
dem Zentralvorstand eingereicht werden.

Die nächste Versammlung ist auf den 19.
November festgelegt. Wir werden die Freude haben,
unsere Kolleginnen vom diesjährigen Wieder-
holungsknrs in unserer Mitte zu begrüßen. Und
zwar werden wir uns im Schulzimmer der
Frauenklinik treffen; wie gewohnt um 14 Uhr.
Herr Dr. Frischknecht, Kinderarzt, wird uns
einen lüchtbildervortrag hallen über Schädigungen

des Kindes während der Geburt. Wir
wollen gerne hoffen, daß unsere Mitglieder sich

recht zahlreich zu dieser Versammlung einfinden
werden. kollegialem Gruß!

M. Tr a fele t.

Sektion Schwyz. Am <1 Oktober trafen sich

die eifrigen Kolleginnen zur üblichen
Herbstversammlung in Schwyz. Unsere Präsidentin,
Frl. Nötzli, waltete ihres Amtes. Das Protokoll
über die Frühlingsversammlung wurde
verlesen. Frau Heinzer von Küßnacht verlas den

gut abgefaßten Delegiertenbericht. Er wurde

von der Vorsitzenden Präsidentin verdankt und
die Diskussion eröffnet. Die daraus resultierenden

Geschäfte wurden dem Vorstand übertragen.

Es wurde beschlossen, die
Frühlingsversammlung in Gersan abzuhalten, da die
Kollegin Frau Camenzind ihr ölljähriges
Berufsjubiläum feiern kann.

Herr Dr. Kälin hielt uns einen Vortrag über
Schmerzbekämpfnng während der Geburt. Der
tüchtige Referent hat mit seinen neuzeitlichen
Ausführungen dieser Versammlung einen
interessanten Abschluß gegeben. Während dem
schmackhaften Zvieri wurde der Kollegialität
Raum geboten. Bald mahnte uns die Uhr zum
Abschied und die Kolleginnen drückten einander
die Hände auf ein frohes Wiedersehn.

Die Aktnarin: Frau Winet.

Sektion Solothurn. Unsere nächste Versammlung

findet nun, wie in der letzten Nummer
der Hebammen-Zeitung publiziert wurde, am
5. November 1953, um 14 Uhr, im Restaurant
zur Metzgerhalle in Solothurn statt.

Es ergeht an alle Kolleginnen die dringliche
Bitte, sich diesen Nachmittag für die für unsere
Zukunft sehr wichtige Versammlung zu reservieren.

Eine reichhaltige Traktandenliste wird für
eine interessante Diskussion sorgen. Herr
Regierungsrat Dr. Urs Tietschi und Herr Marti

Oc. 5. btuv«

ver Zckleim-

Zàppei»
im Urteil

âes Antes

Der 8cbleirn2usat2 2ur Kubnulck
normalisiert -tie lüagen- unit
Darmbewegungen.

Uin besonderer Vorzug des Detreidescbleims

liegt darin, dass er rückn nur den blabrwert der

Kubmilcb erböbt, sondern dank seinen cbemiscb-

pb^sikaliscben Digenscbalten aucb den Ver-

dauungsvorgang günstig beeintlusst. Die ?eri-

staltik, d. b. die öewegung des blagens und des

Darms wird normalisiert und damit die lüeigung

?um bcbütten berabgeset^t. l^udem vermindert

der 8cküeim2usat2 die durcbkallerTeugende Oa-

rung des Quellers im Darm.

^ur vollen Vusnàung der verdauungsregulie-

renden Wirkung des Detreidescbleims ist ein

langwieriger Uocbpro-ess erkorderlicb; erst nackt

meknstündigem Korben der (ketreidekörner wird
der notwendige Verscbleimungsgrad erreicbt.

Weil das Vcrkabren umständlicb und Zeitraubend

ist, werden beute immer mebr die vorgekocbten
Q^DB,LUId1^-bcbleimpuIvcr verwendet, à
scbon in ; blinuten einen vollwertigen Lebleim-

scboppen ergeben.

Vorgskoekter

Lâlsim
aas Later, Oerste, Leis, Lirse



112 Oie ©dpweijer £ebamme Rr. 11

bom SanitätSbepartement Solotpurn werben
unfere Serfammlung bcfinitib befugen. Oer
Sorftanb erwartet mm bon jebem Seftions»
mitglieb gan3e ®if3iplin nnb erfucpt nocpntals
alle Kolleginnen mn gefcploffenes nnb pünft»
licpeS ©rfcpeinen, benn Wir Wollen jufammen
unfere 9Siinfcb)e bertreten nnb unfere gufitnft
auf gefunbe Salinen leiten.

giir ben Sorftanb: Souife Kiefer»grei.
©eïtion îpurgau. Unfere ©erbftoerfamm»

lung finbet am io. Robember, 13.30 Upr, im
alfopolfreien Reftaurant .Çielbetia in grauen»
felb ftatt. 2Bir freuen uns, bieSmal Wieber einen
ärjtlicpen Sörtrag l)ören 31t biirfen unb poffen,
redjt biele bon nnferen Kolleginnen begrüßen
31t fönnen. UnS auf ein RJieberfepn freitenb
grüßt gür pen Sorftaub: ©Ifp Keller.

©eïtion SSintertpur. Unfer 2luSffug naep
SBepifon War redjt fcf)ön unb bie SBeficptigung
ber Strumpffabrif bort fepr intereffant. Scpabe,
baß unfere SRitglieber bom gürcper Dberlanb
nicfjt aucp ïamen Oie am näcpften Söopnenbcn
fehlten nämlid)

Unfere näcpfte Serfammlung finbet am
10. Robember im „©rleitpof" ftatt, wie immer
um 14 Upr beginnenb. Sßir Wollen, wenn immer
möglicf}, noch einen Referenten finben, ber uns
einen intereffanten Sortrag hält. Oes Würbe ge»

Wünfdjt, einmal etwas über unfer Serufs»
gepeimniS 31t bentepmen unb wieweit wir an
biefeS in befonberen fällen gebunben finb. 2llfo
bitte, erfepeint recht 3aplreicp.

greunblicp labet euch a^e ein

Oer Rorftanb.
* *

*
21m 11. Oftober berfepieb in Sßallifellen grau

gba gifeper, früher in ©Ilifon. Seiber erhielten
Wir erft nachträglich bon biefem tpinfepieb Racp»
ric£)t, fo baß eS feinem ÜRitglieb unferer ©eftion
möglicp War, fie 3U ©rabe 31t geleiten.

©eïtion giiridj. 3öir motten pier •Ö^rrn
Or. .fjaefeli recht bierglict) baufen für feinen
intereffanten Rortrag bom 17. September. 2ßir
freuten unS, baß bem Opema problem
ber fcpme^Iofen ©eburt" fo regeS gntereffe ge»

30IU Würbe, burften Wir boep eine ftattlicpe 21n»

3aßl unferer Riitglieber begrüßen.
Unfere näcpfte Rerfammlung ift OienStag,

ben 17. Robember, um 14.30 Upr, im gunft»
haits 3itr 3Baag. ©s liegen Wichtige Oraftanben
bor. * **

21m 30. September Würbe unfere liebe Kol»
^10" gräulein Stnna ©täpli

alt Jpebommc in Sit&enöorf

31t ihrer lepten Rupeftätte begleitet. Rerfcpie»
bene Kolleginnen erwiefen ipr bie leßte ©pre
unb grau ©lettig würbigte bie liebe Rerftorbene
burch einige 21bf'cpiebsWorte.

OaS Sehen bon grl. Stäpli war unermüb»
liehe 21rbeit in ber Siebe 311m Reruf unb beffen
Pflichterfüllung. Sie War jeber3eit ein aftiber
Rcenfcp unb hat ipren ©laubeit unb ihre eigenen
2lrtficpten immer mutig berfoepten. gm gapre
1005 erwarb fie bas fbebammenpatent unb feit
1021 war fie ein eifriges SeftionSmitglieb.
Siele gapre wibmetc fie ihre beften Kräfte
bem ©ntbinbungspeim Oiibenborf. girfa 1000

Kinbcpen burfte bie Rerftorbene suerft bem Sicpt
ber 3öelt entgegenhalten unb ben ÜRüttern fbitfe
urtb ïroft fpenben.

Rier gapre laug war grl. Stäpli 21ftitarm
bes gentralborftanbes ltrtb 1040 ernannte fie
bie Seftion güriep 31t iprem ©prenmitglieb.
1042 bis 1049 betätigte fie fid) ebenfalls als
Slftuarin ber £>ebammen=Kranfenfaffe. Seiber
3eigtetx fiep balb bie erften ©efunbhcitSftörungen
unb bilbeten beit 21nfaitg einer fcpWeren, mit
großer ©ebulb ertragener Kranfpeit. 72jäprig
pat ein aufgefülltes Üeben feinen 2lbfcpluß ge=

funben.
3)en Slngepörigen unfer perpicpeS Seileib.

Uns Kolleginnen Wirb grl. 2lnna Stäpli in lie»

ber (Erinnerung bleiben.
911 it freunblicpem ©ruß

®er S or ft a nb.

MM IN MEMORIAM mmm
grau Katparina £a§Ier=9lnbrtd t

Söllig unerwartet erreidfte unf in früper
IRorgenftunbe am 1. Oftober bie fcpme^Iicpe
9cacprid)t, baß unfere liebe Kollegin, grau Ka=

tparina §afler»2lnbri§, geftorben fei. 97odj fön»

uen Wir ef faum faffen. 9Ber bie große, ernfte
grau fattnte, fonnte nicptS anbereS tun aïs fie
aepten. 2Bir Safler Hebammen lernten fie auep
lieben. 21ls berufstätige grau unb als SlRutter
einer großen gamilie, hatte bie liebe £>eim=

gegangene ein geriitteltef 9Raß an SerantWor»
tung unb Ülrbeit 31t tragen. 9Rit einer außer»
orbentlicpen Slufgegli^enpeit im ©parafter,
einer fpricpwôrtlicpen Re^tfcpaffenpeit unb mit
Oiel Siebe unb greube ging grau Rafler allen
ipren Obliegenheiten naep.

Oem §ebammenberuf unb ber Seftion Safel
beS Scpwei3. §ebammentoerbanbes gepôrte fie
Wäprenb 48 gapren an. Sie War eine eifrige
unb gute Serfecpterin unferer Sacpe unb ipr
2Bort War fepr oft bas ©ntfepeibeube bei Wicp»

tigen Sefcplüffen. So3iaI benfenb, fortfcprittlitp
unb lebenSnap, War unfere üerftorbene KoEegin
in iprer großen llneigennüpigfeit ba§ gbeal
einer ©eburtspelferin.

Run ift bieS alles borüber. Sei ben Safler
fpebammen ift eine große, große Süde entftan»
ben. 9ßenn bie liebe Serftorbene in ben lepten
gapren auep niept mepr berufstätig War, fo
fonnten Wir bis 3um lepten Siag noep Rat bei

ipr polen, ©ine fepr große Srauergemeinbe gab
grau foaSler am 3. Oftober 1953 baS lepte ©e»

leite, gür unS Safler Hebammen aber Wirb bie»

fer ülbfcpieb niept enbgiiltig fein. 2öir Werben

mtfere gefepäpte Kollegin in guter ©rinnerung
bepalten. gpr friebfertiger ©eift unb ipr fon»

3ilianteS 2Birfen follen unS auep fernerhin be=

gleiten unb unS als Seifpiel bienen.
gn biefem Sinne entbieten Wir ipr unferen

lepten ©ruß. ®ie ©rbe fei ipr leiept, fie pat e§

fo berbient. ©eftion Safel»@tabt
®ie sfßräfibentin: grau ÜReper.

Oer fterbenben Ratur gleicp, fo pat fiep auep

über baS irbifepe Sehen uitfereS älteften Sef»

tiouSmitgliebeS ber lepte Reif gelegt.

gn ben erften Stauben bes 13. Oftober 1953

ftarb in Suterbacp (Solotpurn)

grau ßouife 9Inberegg»©m^

Still napm fie Rbfcpieb bon uns unb ipren Sie»

ben, unt in einer beffereu Sielt bett Sopn ipreS
reiepen SrbenlebenS 311 empfangen.

2lls junge Oocpter erlernte fie borerft bie

•jbauSgefcpäfte unb fiiplte fid) naepper 311m fcpwe»

ren, aber fepönen Sentf einer fbebamme pin»
gc3ogen. 21m 15. ®e3ember bes gapreS 1895 er»

pieft fie nad) erfolgreicher 2luSbilbungS3eit in
Solotpurn ipr fbebammenpatent. 9Rit großer
tflflicptbewußtpeit faub fie in ber ©emeinbe
PRapenborf ipr erfteS 2lrbeitsfelb, um aber naep

3iemlicp fur^er geit in Suterbacp ipr eigentliches
SebenSWerf 31t finben. fbier burfte fie itapesu
fiinfjicj gapre bie fbilfe ber Werbenben 9Rütter
fein unb fo jum großen Segen ber ga^eu ©e»

meinbe Werben.
2Bas grau 2lnberegg au Siebe unb Können in

ipren Seruf gelegt pat, wirb ltnbergäitglicp blei»

ben, benn es War für fie niept nur ein Seruf,
fonbern eine Seritfung.

Reben ber großen Seanfprucpung als öeb»

amme ftanb fie aber iprem lieben ©pegefäprten
uoep treu als tiüptigc Säuerin 31er Seite, gn ber
©eburt eines Sopnes unb einer Oocpter burfte
auep fie bas große ©litdf beS DRutterWerbenS er»

fapren.
gm gapre 1808 trat grau 21nberegg al§

eifrige görberin unferer bamalS noep fepr jnn»
gen Seftion bei. gmmer ftanb fie in ben oorber»
ften Reipen unb für fur^e geü üerfap fie amp
bas 2lmt als Kaffierin. 2lfle Wedpelbollen g<g
ten ber Seftion Solotpurn in ben balb fecpiig
gapren pat grau 2lnberegg miterlebt unb als»

überaus aufgefcploffene Kollegin berfolgte pe
baS ©efepepen bis in bie lepten $age.

Oie liebebolle Pflege, Weld)e grau 21nberegg
bon feiten iprer 21nge'pörigen entgegennepmeb
burfte, braepten ipr für ipre franfen Oage große
©rleicpteritng.

grau 2lnberegg lebt nid)t mepr — fie pat ipr
©rbengeWanb abgelegt unb ift 3U einem beffereu
Sehen eingegangen, gür unS Wirb fie aber ein
leucptenbeS Sorbilb bleiben unb in tiefer ©pr»
furept unb Orauer Werben Wir ftetS iprer ge*
benfen. Oie ©rbe fei ipr leiept

R.ÜBütpricp.
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vom Sanitätsdepartement Solothurn werden
unsere Versammlung definitiv besuchen. Der
Vorstand erwartet nun von jedem Sektionsmitglied

ganze Disziplin und ersucht nochmals
alle Kolleginnen um geschlossenes und pünktliches

Erscheinen, denn wir wollen zusammen
unsere Wünsche vertreten und unsere Zukunft
auf gesunde Bahnen leiten.

Für den Vorstand: Louise Kiefer-Frei.
Sektion Thurgau. Unsere Herbstversamm-

lnng findet am ill. November, 13.31» Uhr, im
alkoholfreien Restaurant Helvetia in Frauenfeld

statt. Wir freuen uns, diesmal wieder einen
ärztlichen Vortrag hören zu dürfen und hoffen,
recht viele von unseren Kolleginnen begrüßen
zu können. Uns auf ein Wiedersehn freuend
grüßt Für den Vorstand: Els y Keller.

Sektion Winterthur. Unser Ausflug nach
Wetzikon war recht schön und die Besichtigung
der Strumpffabrik dort sehr interessant. Schade,
daß unsere Mitglieder vom Zürcher Oberland
nicht auch kamen! Die am nächsten Wohnenden
fehlten nämlich!

Unsere nächste Versammlung findet am
1t). November im „Erlenhof" statt, wie immer
um 1-l Uhr beginnend. Wir wollen, wenn immer
möglich, noch einen Referenten finden, der uns
einen interessanten Portrag hält. Es wurde
gewünscht, einmal etwas über unser
Berufsgeheimnis zu vernehmen und wieweit wir an
dieses in besonderen Fällen gebunden sind. Also
bitte, erscheint recht zahlreich.

Freundlich ladet euch alle ein

Der Vorstand.
5 5

5

Am 11. Oktober verschied in Wallisellen Frau
Ida Fischer, früher in Ellikon. Leider erhielten
wir erst nachträglich von diesem Hinschied Nachricht,

so daß es keinem Mitglied unserer Sektion
möglich war, sie zu Grabe zu geleiten.

Sektion Zürich. Wir möchten hier Herrn
Dr. Haefeli recht herzlich danken für seinen
interessanten Vortrag vom 17. September. Wir
freuten uns, daß dem Thema „Das Problem
der schmerzlosen Geburt" so reges Interesse
gezollt wurde, durften wir doch eine stattliche
Anzahl unserer Mitglieder begrüßen.

Unsere nächste Versammlung ist Dienstag,

den 17. November, um 11.30 Uhr, im Zunfthaus

zur Waag. Es liegen wichtige Traktanden
vor. H H

»

Am 30. September wurde unsere liebe
Kollegin Fräulein Anna Stähli

alt Hebamme in Dübendorf

zu ihrer letzten Ruhestätte begleitet. Verschiedene

Kolleginnen erwiesen ihr die letzte Ehre
und Frau Glettig würdigte die liebe Verstorbene
durch einige Abschiedsworte.

Das Leben von Frl. Stähli war unermüdliche

Arbeit in der Liebe zum Beruf und dessen

Pflichterfüllung. Sie war jederzeit ein aktiver
Mensch und hat ihren Glauben und ihre eigenen
Ansichten immer mutig verfochten. Im Jahre
1005 erwarb sie das Hebammenpatent und seit
1021 war sie ein eifriges Sektionsmitglied.
Viele Jahre widmete sie ihre besten Kräfte
dem Entbindungsheim Dübendorf. Zirka 1000
Kindchen durfte die Verstorbene zuerst dem Licht
der Welt entgegenhalten und den Müttern Hilfe
und Trost spenden.

Vier Jahre lang war Frl. Stähli Aktuarin
des Zentralvorstandes und 1010 ernannte sie

die Sektion Zürich zu ihrem Ehrenmitglied.
1012 bis 1010 betätigte sie sich ebenfalls als
Aktuarin der Hebammen-Krankenkasse. Leider
zeigten sich bald die ersten Gesundheitsstörungen
und bildeten den Anfang einer schweren, mit
großer Geduld ertragener Krankheit. 72jährig
hat ein ausgefülltes Leben seinen Abschluß
gefunden.

Den Angehörigen unser herzliches Beileid.
Uns Kolleginnen wird Frl. Anna Stähli in lieber

Erinnerung bleiben.

Mit freundlichem Gruß
Der Vorstand.

Frau Katharina Hasler-Andris ch

Völlig unerwartet erreichte uns in früher
Morgenstunde am 1. Oktober die schmerzliche
Nachricht, daß unsere liebe Kollegin, Frau
Katharina Hasler-Andris, gestorben sei. Noch können

wir es kaum fassen. Wer die große, ernste
Frau kannte, konnte nichts anderes tun als sie

achten. Wir Basler Hebammen lernten sie auch
lieben. Als berufstätige Frau und als Mutter
einer großen Familie, batte die liebe
Heimgegangene ein gerütteltes Maß an Verantwortung

und Arbeit zu tragen. Mit einer
außerordentlichen Ausgeglichenheit im Charakter,
einer sprichwörtlichen Rechtschaffenheit und mit
viel Liebe und Freude ging Frau Hasler allen
ihren Obliegenheiten nach.

Dem Hebammenberuf und der Sektion Basel
des Schweiz. Hebammenverbandes gehörte sie

während 48 Jahren an. Sie war eine eifrige
und gute Verfechterin unserer Sache und ihr
Wort war sehr oft das Entscheidende bei wichtigen

Beschlüssen. Sozial denkend, fortschrittlich
und lebensnah, war unsere verstorbene Kollegin
in ihrer großen Uneigennützigkeit das Ideal
einer Geburtshelferin.

Nun ist dies alles vorüber. Bei den Basler
Hebammen ist eine große, große Lücke entstanden.

Wenn die liebe Verstorbene in den letzten
Jahren auch nicht mehr berufstätig war, so

konnten wir bis zum letzten Tag noch Rat bei

ihr holen. Eine sehr große Trauergemeinde gab
Frau Hasler am 3. Oktober 1053 das letzte
Geleite. Für uns Basler Hebammen aber wird dieser

Abschied nicht endgültig sein. Wir werden
unsere geschätzte Kollegin in guter Erinnerung
behalten. Ihr friedfertiger Geist und ihr
konziliantes Wirken sollen uns auch fernerhin
begleiten und uns als Beispiel dienen.

In diesem Sinne entbieten wir ihr unseren
letzten Gruß. Die Erde sei ihr leicht, sie hat es

so verdient. Sektion Basel-Stadt
Die Präsidentin: Frau Meyer.

Der sterbenden Natur gleich, so hat sich auch

über das irdische Leben unseres ältesten
Sektionsmitgliedes der letzte Reif gelegt.

In den ersten Stunden des 13. Oktober 1053

starb in Lnterbach (Solothurn)

Frau Louise Andcregg-Emch

Still nahm sie Abschied von uns und ihren
Lieben, um in einer besseren Welt den Lohn ihres
reichen Erdenlebens zu empfangen.

Als junge Tochter erlernte sie vorerst die

Hausgeschäfte und fühlte sich nachher zum schweren,

aber schönen Berns einer Hebamme
hingezogen. Am 15. Dezember des Jahres 1805
erhielt sie nach erfvlgreicber Ausbildungszeit in
Solothurn ihr Hebammenpatent. Mit großer
Pflichtbewußtheit fand sie in der Gemeinde
Matzendorf ihr erstes Arbeitsfeld, um aber nach

ziemlich kurzer Zeit in Lnterbach ihr eigentliches
Lebenswerk zu finden. Hier durste sie nahezu
fünfzig Jahre die Hilfe der werdenden Mütter
sein und so zum großen Segen der ganzen
Gemeinde werden.

Was Fran Anderegg an Liebe und Können in
ihren Beruf gelegt hat, wird unvergänglich bleiben,

denn es war für sie nicht nur ein Beruß
sondern eine Berufung.

Dieben der großen Beanspruchung als
Hebamme stand sie aber ihrem lieben Ehegesährten
noch treu als tüchtige Bäuerin zur Seite. In der
Geburt eines Sohnes und einer Tochter durfte
auch sie das große Glück des Mutterwerdens
erfahren.

Im Jahre 1808 trat Frau Anderegg als
eifrige Förderin unserer damals noch sehr jungen

Sektion bei. Immer stand sie in den vordersten

Reihen und für kurze Zeit versah sie auch

das Amt als Kassiern?. Alle wechselvollen Zech
ten der Sektion Solothurn in den bald sechzig

Jahren hat Fran Anderegg miterlebt und als
überaus ausgeschlossen Kollegin verfolgte sie

das Geschehen bis in die letzten Tage.
Die liebevolle Pflege, welche Frau Anderegg

von feiten ihrer Angehörigen entgegennehmen
durfte, brachten ihr für ihre kranken Tage große
Erleichterung.

Frau Auderegg lebt nicht mehr — sie hat ihr
Erdengewand abgelegt und ist zu einem besseren
Leben eingegangen. Für uns wird sie aber ein

leuchtendes Vorbild bleiben und in tiefer
Ehrfurcht und Trauer werden wir stets ihrer
gedenken. Die Erde sei ihr leicht!

R.Wüthrich.
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6d)tDci3. ^cbammcnfag in ôîften

^rotofoü ber 60. $)elcjjterteti»erfammlung

îïîonfag, ben 22. 3uni 1953, 14 Qlfyv,'
im ©roßrafsfaal in Sitten

(©dfjliig)

9« Söafß ber ©effionett betr. ©eftionSbericpte.
Stuf Vorfcplag ber ^ßräfibentin merben bie

©efttonen ©ee unb ©after unb ©olotpurn für
bie Vericpterftattung 1954 beftimmt.

10. Sittträge:

I. bes Jentralborftanbes:
a) Ter Jentralborftanb bittet bie Tele»

gierten, 3U prüfen, ob fiep ber ©cpmejerifcpe
§ebammenberbanb ber internationalen .fpeb»

ûmntenbereinigung anfepliepen foil.
Vegtünbung: Es ift ein netter Mougreg in

S$aris in Vorbereitung. Ter ©epmeijertfepe
•fpebammenberbanb ift babon berftänbigt unb
eingetaben roorben. ©oll unfer Verbanb baratt
teitnepmen '? Sßenn ja, SEßapI ber Tetegierten.

©cpmefter Jba ViflauS meift barattf pin,
bag int Juli eine Tagung bes internationalen
Vunbes ber beruflichen .Çtebantntenberbcinbe
ftattfinbe, gn ber ber feptoetjerifepe Verbanb attep
eingetaben fei. Vom englifepen Verbanb, ber im
9Jtärj eine Jufammenfunft mit Vertreterinnen
ber norbifepen, beutfepen unb pollänbifcpen Ver»
bänbe gepabt pabe, feien Stbänberungsoorfcptäge
3u ben ©tatuten gefommett. 9Van miffe bor»
läufig noep niepts geroiffes unb fenne attep ben
Japreêbeitrag niept. Tropbem fei ber Rentrât
borftanb ber Meinung, matt ntüffe bie iuter»
uationaten Verbiitbungen pflegen unb unter
Umftänben boep naep 5ßari§ gepen.

_

©ig. Tell a ÜDtonica (Steffin) fpriept fiep in
einem fepr tebpaften Votum gegen jebe Veteili»
guttg auë, ba fie in Vom gefepen pabe, bag
niepts babei perausfepaue unb ba im i'anbe
felbft noep oiet für ben Verbanb ju tun fei.
Eine Teilnapme an einer internationalen Ta»
gung fönne naep iprer SVeimmg niept auf Vecp»

uttng bes VerbanbeS erfolgen.
Tvratt ©lettig (Jüricp) fpriept fiep ebenfalls

gegen einen Veitritt aus unb betont, bafs frü»
pere internationale Tagungen ein biet pöperes
Vioeau gepabt pätten atS bie tepte in Vom.
Jmmerpin ift fie ber VIeinung, bap man bie
©aepe meiter berfotgen fotte.

Jrau Jeple (Slargau) möcpte ebenfalls 3u»
ioarten.

trautem Tr. Vägeli pätt internationale
Verbinbungen an unb für fiep für mertbolt unb
empfieptt, bie Verbindung niept abjubreepen,
Suerft aber jujufepen, tnaS aus ben Slbätxbe»

bungSborfcptägen beS englifctjen VerbanbeS fiep
ergebe.

ÏBâprenb 20 Tetegierte bie internationalen
Verbinbungen überpaupt niept meiter berfotgen
möcpten, finb 26 ber Slnficpt, bap bie feprift»
fiepen Vejiepungen aufreepterpatten bleiben foI=
len, bamit man fiep fpäter über eine ebentuelte
Teitnapme fcptüffig merben föttne.

b) Ter Japreêbeitrag beS ©epmeijerifepen
§ebammenberbanöeS fotlte bon Jr. 2.— auf
Jr. 3.— pro ÜVitglieb erpöpt merben.

Vegrünbung:
1. Tie Slnfcpaffung neuer ©tatuten ftept be»

bor;
2. merben bie Ausgaben beS VerbanbeS 3U»

fepenbS pöper (Vüromaterial, Trucffacpen
ufm.); ebentuett Veifebergütungen an Te»

legierte erpopen;
3. fteigert fiep bie Jap! &er Jubilarinnen

merftiep.

II. Stntrag ber ©eftion Vomanbe:
Ter Japreêbeitrag beS ©epme^erifepen §eb»

ötttmenberbanbeS foß bon Jr. 2.— auf Jr. 2.50
erpöpt merben.

Vegrünbung: SIße ©pefen finb erpöpt 0ßa»
Pier, Jeftfarten ufm.). Ter Verbanb ift 9Vit»

glieb be§ Vunbes ©cpmeijerifcper Jrauenbereine
unb fann feinen Veitrag niept boßftänbig 30p»
ten. Eine Erpöpuug um 50 Vappen muß ins
Sluge gefapt merben.

Tie beiben Einträge, bie faeptiep jufammeit
gepören, merben bon ©cpmefter Jba Vif lau s

jufammen 31m Tisfuffion gefteßt. Vacpbem fiep
bie ©eftionen Teffin, Viel, Jitricp unb ©t. ©aß
ten aitsbrücfficp für Erpöpuug um Jr. 1.—
auSgefprocpen paben, ^iept bie ©eftion Vo=
ntanbe ipren Stntrag jugunften besjenigen beS

JentratborftanbeS jurücf.
Jtt ber SIbftimmung mirb ber Stntrag beS

JentratborftanbeS auf Erpöpuug um Jr. 1.—
mit 30 gegen 2 Stimmen, bei einigen Entpaß
tungen, angenommen.

11. Söaplen:
a) VSapt ber ©eftion beS neuen Vor»

orteS.
©cpmefter Jba ViflaitS teilt mit, baf; bie

©eftion Vomanbe bereit fei, als Vorort für bie

näcpftc Stmtsperiobe 31t amten.
Vtit 41 ©timmen mirb fobann unter grofjem

Veifaß bie ©eftion Vomanbe als Vorort be»

ftimmt.
Vtabame Sornas banft für baS iprer ©ef»

tion ergeigte Vertrauen unb berfpriept, bag fie
alte ipr VefteS im Jntereffe beS VerbanbeS tun
merben.

b) SSBapI bes Ortes ber Telegierten»
berfammlung 1954.

Jrau Jeple labt ben ©cpmejerifcpen $eb»
ammenöerbanb für bas Japr 1954 in ben

Manfort Slargau ein, ba ipre ©eftion alsbann
gleicpseitig bas 50jäprige Veftepen feixe.

Tie Einlabung mirb mit Tanf unb lebpaftem
Veifaß einftimmig angenommen.

c) 30apI ber VebifionSfeftion für bie
3 e n t r a 1 f a f f e.

Jür bie 3entraHaïïe toirb neben Jräulein
Tr. Vägeli bie ©eftion Vomanbe beftimmt.

d) SBapI ber VebifionSfeftion für
baS 3eitun9^unternepmen.

Jür bas 3eûunS3êuntei;nePmen iDirb neben
•fierm Jngolb bie ©eftion Untermalben be=

ftimmt.

12. VerfcpiebeneS.
a) ©cpmefter Jba ViflauS bermeift auf

eine Einfenbung in ber Vcai=Vummer ber
„©cpmeiser Hebamme", morin Jüplungnapme
mit bem Viga jmeßs Sluffteßung eines Vormaß
arbeitsbertrageS für Hebammen angeregt mirb.

Obmopl berfepiebene Slnioefenbe barauf auf»
merffam matpen, bag ein VormalarbeitS»
bc-rtrag für bie Hebammen mit ben berftpie»
benen fantonalen Verpältniffen faum in Jrage
fomme, übernimmt eS Jrau Herren (Vern),
bie Jrage mit bem Viga abjuflaren. Je rtaep
ber Vntmort foß baS meitere Vorgepen an einer
ißräfibentinnenfonferens befproepen merben.

b) ©cpmefter Jba ViflauS meift barauf
pin, bag bie ©tatuten neu gebrueft merben müg»
ten unb eS fiep frage, ob eine Vebifion nötig fei.

Vlabame Eorna3 (©eftion Vomanbe) feplägt
bor, bap bie Jrage an einer ißräfibentinnen»
fonferens bepanbelt merbe, mäprenb ©ig. Te II a
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Schweiz. Hebammentag in Gitten

Protokoll der 60. Delegiertenversammlung

Montag, den 22. Juni 1S53, 14 Clhr,'
im Gropratssaal in Sitten

tSchluß>

9> Wahl der Sektionen betr. Sektionsbcrichte.
Auf Vorschlag der Präsidentin werden die

Sektionen See und Gaster und Solothurn für
die Berichterstattung 1954 bestimmt.

19. Anträge:
I. des Zentralvorstandes:

n) Der Zentralvorstand bittet die
Delegierten. zu prüfen, ob sich der Schweizerische
Hebammenverband der Internationalen Heb-
ammenvereiuigung anschließen soll.

Begründung: Es ist ein neuer Kongreß in
Paris in Vorbereitung. Der Schweizerische
Hebammenverband ist davon verständigt nnd
eingeladen morden. Soll unser Verband daran
teilnehmen? Wenn ja. Wahl der Delegierten.

Schwester Ida Niklaus weist darauf hin.
daß im Juli eine Tagung des internationalen
Bundes der beruflichen Hebammenverbäude
stattfinde, zu der der schweizerische Verband auch
eingeladen sei. Vom englischen Verband, der im
März eine Zusammenkunft mit Vertreterinnen
der nordischen, deutschen und holländischen
Verbände gehabt habe, seien Abänderungsvorschläge
Zu den Statuten gekommen. Alan wisse
vorläufig noch nichts gewisses und kenne auch den
Jahresbeitrag nicht. Trotzdem sei der Zentralvorstand

der Meinung, man müsse die
internationalen Verbindungen Pflegen und unter
Umständen doch nach Paris gehen.

Sig. Del la Monica (Tessin) spricht sich in
einen: sehr lebhaften Votum gegen jede Beteiligung

aus. da sie in Rom gesehen habe, daß
nichts dabei herausschaue und da im Lande
selbst noch viel für den Verband zu tun sei.
Eine Teilnahme an einer internationalen
Tagung könne nach ihrer Meinung nicht auf Rechnung

des Verbandes erfolgen.
Iran Glettig (Zürich) spricht sich ebenfalls

gegen einen Beitritt aus und betont, daß
frühere internationale Tagungen ein viel höheres
Niveau gehabt hätten als die letzte in Rom.
Immerhin ist sie der Meinung, daß man die
Sache weiter verfolgen solle.

Frau Jehle (Aargau) möchte ebenfalls
zuwarten.

Fräulein Dr. Nägeli hält internationale
Verbindungen an und für sich für wertvoll und
empfiehlt, die Verbindung nicht abzubrechen,
Zuerst aber zuzusehen, was aus den
Abänderungsvorschlägen des englischen Verbandes sich

ergebe.
Während 29 Delegierte die internationalen

Verbindungen überhaupt nicht weiter verfolgen
Möchten, sind 26 der Ansicht, daß die schriftlichen

Beziehungen aufrechterhalten bleiben
sollen, damit man sich später über eine eventuelle
Teilnahme schlüssig werden könne.

b) Der Jahresbeitrag des Schweizerischen
Hebammenverbandes sollte von Fr. 2.— auf
Fr. 3.— pro Mitglied erhöht werden.

Begründung:
1. Die Anschaffung neuer Statuten steht be¬

vor;
2. werden die Ausgaben des Verbandes zu¬

sehends höher (Büromaterial, Drucksachen
usw.); eventuell Reisevergütungen an
Delegierte erhöhen;

3. steigert sich die Zahl der Jubilarinnen
merklich.

II. Antrag der Sektion Romande:
Der Jahresbeitrag des Schweizerischen

Hebammenverbandes soll von Fr. 2.— auf Fr. 2.50
erhöht werden.

Begründung: Alle Spesen sind erhöht (Papier,

Festkarten usw.). Der Verband ist Mit¬

glied des Bundes Schweizerischer Fraueuvereine
und kann seinen Beitrag nicht vollständig zahlen.

Eine Erhöhung um 50 Rappen muß ins
Auge gefaßt werden.

Die beiden Anträge, die sachlich zusammen
gehören, werden von Schwester Ida Niklaus
zusammen zur Diskussion gestellt. Nachdem sich
die Sektionen Tessin, Viel, Zürich nnd St. Gallen

ausdrücklich für Erhöhung um Fr. 1.—
ausgesprochen haben, zieht die Sektion
Romande ihren Antrag zugunsten desjenigen des

Zentralvorstandes zurück.

In der Abstimmung wird der Antrag des

Zentralvorstandes auf Erhöhung um Fr. 1.—
mit 30 gegen 2 Stimmen, bei einigen Enthaltungen,

angenommen.

11. Wahlen:
s) Wahl der Sektion des neuen

Vorortes.

Schwester Ida Niklaus teilt mit, daß die
Sektion Romande bereit sei, als Vorort für die
nächste Amtsperiode zu amten.

Mit 41 Stimmen wird sodann unter großem
Beifall die Sektion Romande als Vorort
bestimmt.

Madame Cornaz dankt für das ihrer Sektion

erzeigte Vertrauen und verspricht, daß sie

alle ihr Bestes im Interesse des Verbandes tun
werden.

b) Wahl des Ortes der Delegierten-
Versammlung 1954.

Frau Jehle lädt den Schweizerischen
Hebammenverband für das Jahr 1954 in den

Kanton Aargau ein, da ihre Sektion alsdann
gleichzeitig das 50jährige Bestehen seire.

Die Einladung wird mit Dank und lebhaftem
Beifall einstimmig angenommen.

c) Wahl der Revisio n s sektion für die
Zentr alk a s se.

Für die Zentralkasse wird neben Fräulein
Dr. Nägeli die Sektion Romande bestimmt.

ä) Wahl der Revisionssektion für
das Zeitungsunternehmen.

Für das Zeitungsunternehmen wird neben
Herrn Jngold die Sektion Unterwalden
bestimmt.

12. Verschiedenes.
u) Schwester Ida Niklaus verweist auf

eine Einsendung in der Mai-Nummer der
„Schweizer Hebamme", worin Fühlungnahme
mit dem Biga zwecks Aufstellung eines
Normalarbeitsvertrages für Hebammen angeregt wird.

Obwohl verschiedene Anwesende darauf
aufmerksam machen, daß ein Normalarbeits-
vcrtrag für die Hebammen mit den verschiedenen

kantonalen Verhältnissen kaum in Frage
komme, übernimmt es Frau Herren (Bern),
die Frage mit dem Biga abzuklären. Je nach
der Antwort soll das weitere Vorgehen an einer
Präsidentinnenkonferenz besprochen werden.

b) Schwester Ida Niklaus weist darauf
hin, daß die Statuten neu gedruckt werden müßten

und es sich frage, ob eine Revision nötig sei.
Madame Cornaz (Sektion Romande) schlägt

vor, daß die Frage an einer Präsidentinnen-
konserenz behandelt werde, während Sig.Della

x>zzoz;»
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9ft o nie a (Seffin) eine Meine ©tubienfommif»
fion empfiehlt.

Stuf 2(nreguttg bon gräulein Sr. 9iägeli
mirb folgenbes ißorgepen in Slxtsfidjt genom»
men: Sie ©eftionen merben burp 9ftitteilung
in ber geitung aufgeforbert, allfällige 2lbänbe»

rungSborfpläge bis Enbe Oftober einzugeben,
mäprenb metier geit ^ie Statuten buret) ben

gentralborftanö unb gräulein Sr. tftägelt eben»

faits genau geprüft tnerben. ÏBenn fiep japI»
reiche iftebifionSpunfte ergeben follten, fo toirb
ber gentralborftanb eine Meine ©tubienfommif»
fion einfepen, beren gufammenfepung er auf
bem fpriftlicpen SBege ben ©eftionen zur ©e»

nepmigung unterbreitet. ge naep ber SBiptigfeit
ber iftebifionSpunfte follen biefelben bann noep

an einer ißräfibentinnenfonferenz befpropen
tnerben.

Sie 23erfammlung ift mit biefem SSorgepen
einberftanben.

gräulein 9ftarti (2ïargau) regt an, bafj bie
Einträge für bie Selegiertenberfammlung fepon
in ber 2lpril=9htmmer beröffentlicpt tnerben, ba»

mit bie ©eftionen für bie 23epanblung mepr
3eit pätten. Sa mit biefem SBunfcpe eine 2lert=

berung bon § 21 ber ©tatuten zufammenpängt,
tnirb er als tftebifionspunft borgemerft.

c) Stuf bie grage bon grau H einzer
(©eptopz), ob bie 23erpanblungen mit ben
Kranfenfaffen betreffenb birefte StuSzapIung an
bie Hebammen ein tftefultat ergeben pätten, ber»
tneift ©pmefter gba 9tifIaus auf ben Sßericpt
an ber fepten Selegiertenberfammlung. grau
23 up er (23ern) berieptet, baff eine Stnfrage
beim 23unbeSamt ergeben pabe, baS 23erfip'e=
rungSgelb gepöre bem 2ftitglieb unb bürfe nap
ben pcittigen 23eftimmungen niept an bie Heb»

amme bezaplt tnerben. grau K e if er (Suzern)
bittet, baff alles getan tnerbe, bamit bei ber font»
menben 9ftutterfpaftSberfiperung eine anbere
gefeplipe ^Regelung erlangt tnerbe.

SMS 9ftöglicpfeiten, bie peute fepon in getniffen
Kantonen beftepen, tnerben genannt:
— baS 23erfiperungSgeIb barf erft auSbezaplt

tnerben, tnenn bie quittierte Hebammenrecp»
nung borliegt (©pmefter Stlice 9fteper);

— tnenn bie ^ebammenreepnung niept binnen
Ztnei 9ftonaten bezaplt ift, fann fie ber ©e»
meinbe borgelegt tnerben (gräulein 9ftarti
unb grau gmfelb).

d) ©eptnefter g b a 9Î i f I a u S gibt mit greu»
ben bon folgenben ©penben für ben Hebammen»
berbanb Kenntnis:
gr. 200.— bon ber girma Sr. ©ubfer=Knop

21©., ©(ptoeizerpauS, ©laruS
gr. 150.— non ber girma HanS 9tobS & Eie.

21©., 9ftüncpenbucpfee

gr. 150.— bon ber 21©. für 9îeftlé=5}3robufte,
23ebep

gr. 150.— bon ber girma ©uigoz in 23uabenS

grau ©lettig fpriept bem abtretenben gen»
tralborftartb perzlipen Sanf aus für alle
SIrbeit, bie er tnäprenb feiner StmtSbauer ge=

leiftet pat unb bie nur berjenige, ber fie felber
einmal geleiftet pat, ganz ermeffen fönne. @ie
berbinbet bamit bie tnärmften ©lücfmünfpe für
ben neuen gentralborftanb.

9iapbem noep ©ig. Sella Sftonica für bie
©eftion Seffin unb grau gmfelb für bie @ef=
tion Untermalben perzlipen Sanf auSgefpro»
pen paben, fpliefjt bie ißräfibentin bie 23er=

fammlung um 17.45 Upr, inbern fie allen 2tn»
tnefenben für baS gntereffe unb ben ©eftionen
tinter» unb ObertnalliS fur bie Surpfüprung
ber Sagung bon Gerzen banft.

Sie gentralpräfibentin:
©eptnefter gba tftiflauS

Sie tßrotofollfüprerin:
Sr. E. 97ägeli

Sie ©epineizer Hebamme

"SOegtoeijee jtepf am SOegescain.
lltif ausgejtredücr ^)anb
toeijt unabläjjig ec ben XOeg
ins unbekannte Sanb.
(Sin jeber jepauf ipn fragenb an,
ein jeber forjepf: „SOopin?"
SDegtneijer (inb mir QUenjcpen auep

für Sehende! unb -6inn.
®s jepauf ein jeber auep auf uns,
ber uns beim SOanbern trifft:
SOopin bes SOegsl hinauf — pinab?
SOes ift bie Heberjcpriff
SOopi uns, menn unfers XOejens 6cpriff
ift lesbar opne Hlüpn,
baß mir bes Sicptes SMnber finb,
bie frop 3ur ipeimaf 3iepn.

3>ennifd)feö
Sraubenfaft in ber Kranfenbiät

®r. mcb. ig. TO ü 11er
Epefarjt ber Snranftatt „i3a Signiere,, ©lanb.

Ser Sraubenfaft zeiepnet fiep nor allem burcp
feinen tfteieptum an 3U£fer auö/ ^eï ftfp ie 5ur
ipälfte aus Sejtrofe (Sraitbenzucfer, ©lufofe)
unb Bänulofe (grueptzuder) zufammenfept. Er
entpält pauptfäcpliep tneinfaure, apfelfaure,
Zitronenfaure unb ppospporfaure ©alje. Äa»
lium, Âîaljium unb 9ftagnefinm finb bie am
ftärfften bertretenen 9ftetalle. SBicptig ift ber

Umftanb, bap Sraubenfaft fepr focpfalzarm ift;
er entpält fünfzepnmal tneniger üftatrium als
Valium. 2?on töebeutung in ber Siät ift auep
feine Slrmut an tf5roteïnfôrpern (friiper Eilneip»
förper genannt, ffteb.) Er entpält zubem fein
gett. Sßitamine finben fid) im Sraubenfaft in
geringer 9ftenge.

©eine SBirfungen
auf bie Sförperfunftionen

Ser Sraubenfaft bermeprt bie SiurefiS
(Harnentleerung). SieS ift bor allem auf feine
Socpfalzarmut zur"cfzufupten. Ser SBaffer»
entzug toirb noep burep bie abfitprenbe ÜBirfung
gefteigert.

Er mirft auf bie Störperfäfte alfalinifierenb
(entfäurenb). Sie alfalinifierenbe SBirfuttg
eines t'iters Sraubenfaft entfpriept etma ber»

fenigen bon 6 ©ramm boppeltfoplenfaurem 9îa»
trium. — Ser Sraubenfaft berminbert ben Ei»
meipzerfall unb förbert fo ben Eitoeipanfap.
3ugleicp mirft er fettfparenb unb fann bespalb
bei 9ftaftfuren berluenbet merben. gerner Oer»

ftärft er bie Beberfnnftionen. — gm Sarm
mirft er fotuopl auf ©ärungS» mie auf gäulnis»
prozeffe pemmenb.

Sie gorm feiner ßopleppbrate, bie 2lb»

mefenpeit bon 3eduIofe, bie fluffige 23efcpaffen»
peit maepen aus bem Sraubenfaft ein 9fap»
rungSmittel, baS bom Sarm fozufagen feine
ißerbauungSarbeit berlangt, ipn alfo äuperft
fepont.
' ES pat feinen ©inn, bie Vitamine beS Srau»
benfafteS befonberS z" ermäpnen, ba fie, mie
bereits bemerft, eper fpärlicp borpanben finb. Er
befipt genug anbere perborragenbe Eigenfcpaf»
ten. Sagegen ift feine ftarfe entfäurenbe 2Bir»
fung befonberS perbormpeben, meil fie ben

©ie Ijabeu ®cïcgtnpcit K 3224 8

bei llnpäplicpfeiten an fritifepen Sagen bie
gute SBirfung bon MBLABON-forte felbft
fennenzulernen. Saffen ©ie ganj einfaep ein
MBLABON-forte in 2Baffer etmaS ermeiepen,
nepmen ©ie eS ein unb trinfen ©ie tüiptig 2Baf»
fer na(p. IRupen ©ie barauf menige 9ftinuten
9îun löfen fi(p bie ©efäpfrämpfe, bie 2eib= unb
9füdenfcpmerzen laffen natp unb bie oft fo pef»
tigen ^opffepmerjen Hingen ab. gpr 2lllgemein»
Zuftanb ift befriebigenber, ©ie füplen fiep befreit
unb fönnen gpre 2lrbeit mieber aufnepmen
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ungünftig mirfenben ©äureiiberfcpup, ber bet

ber gemönlicpen .Sïoft unb ganz befonberS bei ber

übliipen ©pitalfoft entftept, beträcptlicp ber»

minbert.
giemlicp päufig mirft Sraubenfaft, mie fepon

angebeutet, mepr ober meniger ftarf abfiiprenb.
Ilm bies zu berpinbern, genügt es jeboip, ipu
Zu einem Srittel bis zur Hälfte mit SBaffer z11

berbiiunen. gn einigen gälten berurfaept
_

ee

©obbrennen, bem bureb baS 2?eimifcpen boit fri»
fepem iftapm borgebeugt merbett fann. Saburcp
mirb auep fein 9läprmert bebeutenb erpöpt.
SBiinfcpt man im ©egenteil eine auf ben 9ftagen
anregenbe SBirfung, fo fept man ipm etmaS

©eltermaffer zu.

© e i tt e 2Î e r m e tt b u n g

bei be rf epiebenen Er fr anhingen
9tierenentzünbung. — ©omopl im afu»

ten mie auep im epronifepen ©tabium ber

üftierenentjünbung ftellt ber Sraubenfaft ein

ibealeS, fliiffiges jftaprungsmittel bar, baS bie

früpere Sftilcpbiät bei uns bollftänbig berbrängt
pat. Senn trop iprer parnlöfenben 2Birfitng be»

fipt bie 9Jîilcp boep bebeutenbe 9tacpteile; fie eut»

pält entfdtieben jubiel Eimeiff unb amp zubie^

Eplor. Ser Sraubenfaft mirft auep beSpalb ent»

laftenb, meil er burcp feine abfiiprenbe SBirfung
bie 2lusfcpeibung über ben Sarm bermeprt. Sie
9ftilcp pat noep ben praftifcp mieptigen 9tacpteil,
bap fie megen ipres ziemliep popen gettgepalteä
fcplecpt bertragen unb meift ungern genommen
mirb, befonberS meil boep bei bieten biefer
9cierenfranfen iBerbauungsbermögen unb 2lp»

petit barnieberliegen. Ser Sraubenfaft ift bon
biefem 9capteil frei: er ift leiept berbaulitp unb

miberftept ben Patienten feiten.
H e r z i n f u f f i z i e n Z- — 2lucp pier fann man

bie 9ftild)biät ober bie Äartoffelfur borteilpaft
burdp Sraubenfaft erfepen. Siefer entpält faurrt
mepr SBaffer als Kartoffeln unb fogar menigeï
als 9ftilcp. 2?ei gleicpen ©emiptSmengen ift auep

ber Energiemert nipt geringer. Sie 23er»

bauungSarbeit ift unbebeutenb; zubem mirft bei
Sraubenfaft ableitenb auf ben Sarm unb foinit
mafferentziepenb. Er übt aup beSpalb einen
günftigen Einflup auf baS Herz aus, meil er ipm
feinen auSfpliefflip bermenbeten 9cäprftoff, bie

©lufofe (Sraubenzucfer), zufüprt.
Sebererfranfungen. — gebeSmal, menn

mir bie 2eber burp fett» unb eimeiparme Siät
fponen müffen, ift ber Sraubenfaft am s}3Iap-

Er fpont nid)t nur bie Sebertätigfeit, fonbern
regt fie aup an, bor allem bie ©peiperung bon
©Ipfogett (Seberftärfe) unb bie ©allenbilbung-

9ftagen= unb Sarmleiben. — gälte, in
benen ber Sraubenfaft zu bermeiben ift, finb in
SBirflipfeit feiten. 9ftan fann ipn fogar bei

Hpperplorppbrie (9ftagenüberfäuerung), bei

9ftagen» unb Sarmgefpmüren unb bei gemiffen
Surpfällen geben, unter ber 23ebingung, bap

man borfiptig borgept. Ser Sraubenfaft regt
bie Sätigfeit ber 9iftagen= unb Sarmfpleimpaut
an. Siefe 2Birfung berupt in erfter Binie auf
ber Satfape, bap ber Sraubenfaft eine ppper»
tonifpe Söfung (b. p. eine ftärfer fonzentrierte
Söfung als bie Körperfäfte) barftellt. ES genügt,
ipn entfprepenb z" berbünnen, um feine er»

regenbe unb fomit abfüprenbe SBirfung zu be*

peben. Eine gnderfonzentration bon 7 bis 9

Prozent fpeint ba bie befte zu fein.
gieberpafte Erfranfungen. — 23ei

fieberpaften Erfranfungen follten bie fünft»
lipen Simonaben unb aup ber 2Bein zugunften
beS gruptfafteS, ganz befonberS beS Srauben»
unb ÉpfelfafteS, auSgefpaltet merben. gnteref»
fant ift eS, ba^ fpon bor 150 gapren ber grofje
SBaabtlänber 2lrzt Siffot gegen bie 23erabrei»

pung bon SBein an gieberfranfe marnte, ba»

gegen ben tperapentifpen 2Bert ber grüpte unb

gruptfäfte bei fieberpaften Erfranfungen pop
einfpäpte. Er ermäpnt, bafe oft bie Kranfen pin»
ter bem IRücfen ipreS 2lrzteS grüpte unb grupt»
fäfte zu ftp nepmen, meil fie inftinftib beten

Heilmirfung erfennen.
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Monica (Tessin) eine kleine Studienkommis-
sion empfiehlt.

Auf Anregung von Fräulein Dr. Nàgeli
wird folgendes Vorgehen in Aussicht genommen:

Die Sektionen werden durch Mitteilung
in der Zeitung aufgefordert, allfällige
Abänderungsvorschläge bis Ende Oktober einzugeben,
während welcher Zeit die Statuten durch den
Zentralvorstand und Fräulein Dr. Nägeli ebenfalls

genau geprüft werden. Wenn sich
zahlreiche Revisionspunkte ergeben sollten, so wird
der Zentralvorstand eine kleine Studienkommission

einsetzen, deren Zusammensetzung er auf
dem schriftlichen Wege den Sektionen zur
Genehmigung unterbreitet. Je nach der Wichtigkeit
der Revisionspunkte sollen dieselben dann noch

an einer Präsidentinnenkonfercnz besprochen
werden.

Die Versammlung ist mit diesem Vorgehen
einverstanden.

Fräulein Marti (Aargau) regt an, daß die
Anträge für die Delegiertenversammlung schon
in der April-Nummer veröffentlicht werden,
damit die Sektionen für die Behandlung mehr
Zeit hätten. Da mit diesem Wunsche eine
Aenderung von § 21 der Statuten zusammenhängt,
wird er als Revisionspunkt vorgemerkt.

) Auf die Frage von Frau Heinz er
(Schwyz), ob die Verhandlungen mit den
Krankenkassen betreffend direkte Auszahlung an
die Hebammen ein Resultat ergeben hätten,
verweist Schwester Ida Niklaus auf den Bericht
an der letzten Telegiertenversammlung. Frau
Buch er (Bern) berichtet, daß eine Anfrage
beim Bundesamt ergeben habe, das
Versicherungsgeld gehöre dem Mitglied und dürfe nach
den heutigen Bestimmungen nicht an die
Hebamme bezahlt werden. Frau Keiser (Luzern)
bittet, daß alles getän werde, damit bei der
kommenden Mutterschaftsversicherung eine andere
gesetzliche Regelung erlangt werde.

Als Möglichkeiten, die heute schon in gewissen
Kantonen bestehen, werden genannt:
— das Versicherungsgeld darf erst ausbezahlt

werden, wenn die quittierte Hebammenrechnung

vorliegt (Schwester Alice Meyer);
— wenn die Hebammenrechnung nicht binnen

zwei Monaten bezahlt ist, kann sie der
Gemeinde vorgelegt werden (Fräulein Marti
und Frau Jmseld).

) Schwester Ida Niklaus gibt mit Freuden

von folgenden Spenden für den Hebammenverband

Kenntnis:
Fr. 200.— von der Firma Dr. Gubser-Knoch

AG., Schweizerhaus, Glarus
Fr. löl).— von der Firma Hans Nobs Sc Cie.

AG., Münchenbuchsee

Fr. 150.— von der AG. für Nestlê-Produkte,
Vevey

Fr. 150.— von der Firma Guigoz in Vuadens

Frau Glettig spricht dem abtretenden
Zentralvorstand herzlichen Dank aus für alle
Arbeit, die er während seiner Amtsdauer
geleistet hat und die nur derjenige, der sie selber
einmal geleistet hat, ganz ermessen könne. Sie
verbindet damit die wärmsten Glückwünsche für
den neuen Zentralvorstand.

Nachdem noch Sig. Della Monica für die
Sektion Teffin und Frau Jmfeld für die Sektion

Unterwalden herzlichen Dank ausgesprochen

haben, schließt die Präsidentin die
Versammlung um 17.45 Uhr, indem sie allen
Anwesenden für das Interesse und den Sektionen
Unter- und Oberwallis fur die Durchführung
der Tagung von Herzen dankt.

Die Zentralpräsidentin:
Schwester Ida Niklaus

Die Protokollführerin:
Dr. E. Nägeli

Die Schweizer Hebamme

Wegweiser steht am Wegesrain.
Mit ausgestreckter Hand
weist unablässig er den Weg
ins unbekannte Land.
Ein jeder schaut ihn fragend an,
ein jeder forscht: „Wohin?"
Wegweiser sind wir Menschen auch

für Lebensziel und -Sinn.
Es schaut ein jeder auch auf uns,
der uns beim Wandern trifft:
Wohin des Wegs? Hinaus — hinab?
Wes ist die Ileberschrift?
Wohl uns, wenn unsers Wesens Schrift
ist lesbar ohne Mühn,
dap wir des Lichtes Kinder sind,
die froh zur Heimat ziehn.

Vermischtes
Traubensaft in der Krankendiät

Dr. mcd. tz. Müller.
Chefarzt der Kuranstalt „La Lignière,, Gland.

Der Traubensaft zeichnet sich vor allem durch
seinen Reichtum au Zucker aus, der sich je zur
Hälfte aus Textrose (Traubenzucker, Glukose)
und Lävulose (Fruchtzucker) zusammensetzt. Er
enthält hauptsächlich weinsaure, apselsaure,
zitronensaure und phosphorsaure Salze.
Kalium, Kalzium und Magnesium sind die am
stärksten vertretenen Metalle. Wichtig ist der
Umstand, daß Traubensaft sehr kochsalzarm ist;
er enthält fünfzehnmal weniger Natrium als
Kalium. Von Bedeutung in der Diät ist auch
seine Armut an Proteinkörpern (früher Eiweißkörper

genannt. Red.) Er enthält zudem kein

Fett. Vitamine finden sich im Traubensaft in
geringer Menge.

Seine Wirkungen
auf die Körperfunktionen

Der Traubensaft vermehrt die Diuresis
(Harnentleerung). Dies ist vor allem auf seine
Kochfalzarmut zurückzuführen. Der Wasserentzug

wird noch durch die abführende Wirkung
gesteigert.

Er wirkt auf die Körpersäfte alkalinisierend
(entsäurend). Die alkalinisierende Wirkung
eines Liters Tranbensaft entspricht etwa
derjenigen von 6 Gramm doppeltkohlensaurem
Natrium. — Der Traubensaft vermindert den
Eiweißzerfall und fördert so den Eiweißansatz.
Zugleich wirkt er fettsparend und kann deshalb
bei Mastkuren verwendet werden. Ferner
verstärkt er die Leberfunktionen. — Im Darm
wirkt er sowohl auf Gärungs- wie auf Fäulnis-
Prozesse hemmend.

Die Form seiner Kohlehydrate, die
Abwesenheit von Zellulose, die flüssige Beschaffenheit

machen aus dem Traubensaft ein
Nahrungsmittel, das vom Darm sozusagen keine

Verdauungsarbeit verlangt, ihn also äußerst
schont.
' Es hat keinen Sinn, die Vitamine des

Traubensaftes besonders zu erwähnen, da sie, wie
bereits bemerkt, eher spärlich vorhanden sind. Er
besitzt genug andere hervorragende Eigenschaften.

Dagegen ist seine starke entsäurende Wirkung

besonders hervorzuheben, weil sie den

Auch Sie habe» Gelegenheil "^ ^

bei Unpäßlichkeiten an kritischen Tagen die
gute Wirkung von iVlUU^LOdl-kortö selbst
kennenzulernen. Lassen Sie ganz einfach ein
NVU?LLOds-kc>rte in Wasser etwas erweichen,
nehmen Sie es ein und trinken Sie tüchtig Wasser

nach. Ruhen Sie darauf wenige Minuten!
Nun lösen sich die Gefäßkrämpfe, die Leib- und
Rückenschmerzen lassen nach und die oft so

heftigen Kopfschmerzen klingen ab. Ihr Allgemeinzustand

ist befriedigender, Sie fühlen sich befreit
und können Ihre Arbeit wieder aufnehmen
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ungünstig wirkenden Säureüberschuß, der bei

der gewöulicheu Kost und ganz besonders bei der

üblichen Spitalkost entsteht, beträchtlich
vermindert.

Ziemlich häufig wirkt Traubensaft, wie schon

angedeutet, mehr oder weniger stark abführend.
Um dies zu verhindern, genügt es jedoch, ihn
zu einem Drittel bis zur Hälfte mit Wasser zu

verdünnen. In einigen Fällen verursacht esi

Sodbrennen, dem durcb das Beimischen von
frischem Rahm vorgebeugt werden kann. Dadurch
wird auch sein Nährwert bedeutend erhöht-
Wünscht man im Gegenteil eine auf den Magen
anregende Wirkung, so setzt man ihm etwas
Selterwasser zu.

Seine Ve r w e n d n n g

bei verschiedenen Erkrankungen
Nierenentzündung. — Sowohl im akuten

wie auch im chronischen Stadium der

Nierenentzündung stellt der Traubensaft ein

ideales, flüssiges Nahrungsmittel dar, das die

frühere Milchdiät bei uns vollständig verdrängt
hat. Denn trotz ihrer harnlösenden Wirkung
besitzt die Milch doch bedeutende Nachteile; sie
enthält entschieden zuviel Eiweiß und auch zuviel
Chlor. Der Traubensaft wirkt auch deshalb
entlastend, weil er durch seine abführende Wirkung
die Ausscheidung über den Darm vermehrt. Die
Milch hat noch den Praktisch wichtigen Nachteil,
daß sie wegen ihres ziemlich hohen Fettgehaltes
schlecht vertragen und meist ungern genommen
wird, besonders weil doch bei vielen dieser
Nierenkranken Verdaunngsvermögen und AP-
Petit darniederliegen. Der Traubensaft ist von
diesem Nachteil frei: er ist leicht verdaulich und

widersteht den Patienten selten.

Herzinsuffizienz. — Auch hier kann man
die Milchdiät oder die Kartoffelkur vorteilhaft
durch Traubensaft ersetzen. Dieser enthält kaum
mehr Wasser als Kartoffeln und sogar weniger
als Milch. Bei gleichen Gewichtsmengen ist auch

der Energiewert nicht geringer. Die
Verdauungsarbeit ist unbedeutend; zudem wirkt der

Traubensaft ableitend auf den Darm und somit
wasserentziehend. Er übt auch deshalb einen
günstigen Einfluß auf das Herz aus, weil er ihm
seinen ausschließlich verwendeten Nährstoff, die

Glukose (Traubenzucker), zuführt.
Lebererkrankungen. — Jedesmal, wenn

wir die Leber durch fett- und eiweißarme Diät
schonen müssen, ist der Traubensaft am Platz-
Er schont nicht nur die Lebertätigkeit, sondern
regt sie auch an, vor allem die Speicherung von
Glykogen (Leberstärke) und die Gallenbildung-

Magen- und Darmleiden. — Fälle, in
denen der Traubensaft zu vermeiden ist, sind in
Wirklichkeit selten. Man kann ihn sogar bei

Hyperchlorhydrie (Magenübersäuerung), bei

Magen- und Darmgeschwüren und bei gewissen
Durchfällen geben, unter der Bedingung, daß

man vorsichtig vorgeht. Der Traubensaft regt
die Tätigkeit der Magen- und Darmschleimhaut
an. Diese Wirkung beruht in erster Linie auf
der Tatsache, daß der Traubensaft eine
hypertonische Lösung (d. h. eine stärker konzentrierte
Lösung als die Körpersäfte) darstellt. Es genügt,
ihn entsprechend zu verdünnen, um seine
erregende und somit abführende Wirkung zu
beheben. Eine Zuckerkonzentration von 7 bis 9

Prozent scheint da die beste zu sein.

Fieberhafte Erkrankungen. — Bei
fieberhaften Erkrankungen sollten die künstlichen

Limonaden und auch der Wein zugunsten
des Fruchtsaftes, ganz besonders des Trauben-
und Apfelsaftes, ausgeschaltet werden. Interessant

ist es, daß schon vor 150 Jahren der große
Waadtländer Arzt Tissot gegen die Verabreichung

von Wein an Fieberkranke warnte,
dagegen den therapeutischen Wert der Früchte und

Fruchtsäfte bei fieberhaften Erkrankungen hoch

einschätzte. Er erwähnt, daß oft die Kranken hinter

dem Rücken ihres Arztes Früchte und Fruchtsäfte

zu sich nehmen, weil sie instinktiv deren

Heilwirkung erkennen.
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Oa ber Oraubenfaft berpältniSmäfüg bita»
mtnarrn ift, befonberS arm an Vitamin C, ift
feine ÏÏJÎifcpuug mit ZiUouen», Orangen» ober
®ïapefruit=©aft bon größtem Vorteil. Statt
&QB man biefe f^rucptfäfte mit Zuder füjjt, füfft
man fie beffer mit Oraubenfaft. Oie Fronten —
unb ganz befonberS bie gieberfranfen — paben
ein erpöptes Vitamin»C» BebürfniS; bespalb
ïann ber Zufap bon Vitamin C zum Orauben»
faft beffen biätetifcpen 2Bert ganz beträcptlicp er»
pöpen. ©ibt man nocp etmaS frifcpen Napm £>in=

3U, fo erhält man ein praftifcp botlmertigeS
Nahrungsmittel, leicht berbaulich unb zugleich
entgiftenb.

Nach chirurgifchen ©in griffe n. —
Orauben» unb Sl^afelfaft füllten in ber Oiät ber
Onerierten nie fehlen. Oie Beobachtungen
haben gegeigt, baff bie CperationSfoIgen bei
Oraubenfaftbiät biet meniger befcpmerlid) finb,
als toenn man fcpon bom ^toeiten ober brüten
Sag ab fäufniSerregenbe gleifcpnaprung ber»
abreicht.

©egeninbifationen. — Oie ^ranf'peits»
fälle, in benen bie Verabreichung bort Orauben»
faft nicht angezeigt ift, bilben bie Nusnapme; eS

gibt aber boch einzelne. Bei Blafenentjünbung
mit allalifchem «Harn, ibo man beftrebt ift,
eine Säuerung zu erzielen, barf man feinen
Oraubenfaft geben. BefonberS abzuraten ift bie
Verfoenbung bon Oraubenfaft bei Beftepen bon
Nierenfteinen, tnenn fie auS ppoSpporfaurcn
©atzen beftehen.

Bcrtoenbung bort Slntibiotifa
bet ber Behattblung bon Branbtounben

unb fcptoeren ^ttfeftionen

Oie mobernen Nntibiotila toerben nicht nur
gur Belämpfung einer großen Nnzapt gefäpr»
licper ZnfeltionSfranfpeiten berioenbet; fie lei»
ften auch tbertbolle Oienfte bei ber Behanblung

fernerer Branbmnnben, fo melbeit bor turpem
erfcpienene mebizinifcpe Berichte.

©ine längere Behanblung mit Slntibiotifa,
jagt ber amerifanifcpe Slrgt Or. 2. ©ifenftobt,
ift ein ausgezeichnetes Heilmittel für fermer
berbrannte «Hautfläcpen. ©r empfiehlt für folche
gälle, aufeer einer Behanblung mit ACTH=
«Hormon, fofortige ©infpripungen mit einer
fombinierten penicillin» unb Streptompcin»
berbinbung, bie unter bem Namen ©ombiotic
herausgebracht ümrbe.

OaS Hormon linbert ben ©epod, ber fepmere
Branbümnben immer begleitet. Oie genannte
pemciIlin»©treptompcinberbinbung berpinbert
Znfeffionen, foelcpe oft lebenSmicptige „Zn=
fein" gefunber «Haut innerhalb ber berbrannten
Oberfläcpen angreifen. Oiefe „Znfeln" — fo
erflärt ber 2Xrgt — bilben bie NusgangSpunfte
für baS SBacpStum neuer Haut auf ben ber»
brannten Oberfläcpen beS Körpers.

Or. ©ifenftobt glaubt, baff man fepmer ber»
brannten Patienten ungefähr brei SBocpen lang
täglich gtoei ober brei intramusfuläre ©om»
biotics^nfeftionen geben foil. Später fann baS
bei bieten ©rfranfungen mirffame Nntibioti»
fum Oerrampcin, baS bem Patienten oral ber»

abfolgt toirb, bie Slufgabe übernehmen, Znfef»
tionen zu befämpfen. „Nlit ©ombiotic unb
Oerrampcin bermeibet man Qnfeftionen bei
fcplueren Verbrennungen", lautet baS ©cpluf;»
ergebniS feines Berichtes.

Sind) englifcpe Sierße ftellten feft, baff Sinti»
biotifa bei ber Bepanblung bon Branbmun»
ben toertbolle Oienfte leiften. Sie beriepten in
ber englifcpen mebijinifepen «Ope
Sancet", bajf bie antibiotifepen Scpimmelpilje,
Zum Beifpiel Oerrampcin, ben StreptofoffuS
ppogeneS abtöten. Oiefer eitererjeugenbe Strep»
tofoffnS ift ein Branbtounben infijierenber
Organismus, bon bem man annimmt, baft er
baS ©infeften gefunber Haut berpinbert, Oer»

rampein ümrbe zmölf an Branbmnnben leiben»
ben Patienten eingegeben, unb bie Batterien
maren naep 4 bis 7 Oagen bei allen, bis auf
einen, Patienten berfcpümnben.

Oie englifcpen ^orfeper maren bon ber fcpnel»
len SBirfung ber Slntibiotifa ftarf beeinbrudt.
Oenn fcpnelle Söirfung ift bei ber Bepanblung
bon Branbmnnben aufterorbentücp mieptig. OaS
rafepe ©infepen gefunber «Hautinfeln ift eine
Vorbebingung eines erfolgreichen «HeilungS»
projeffeS.

Slus Italien fommt gleichfalls ein Bericpt,
ber bie VMrffamfeit bon Oerrampcin bei bieten
Qnfeftionsfranfpeiten beftätigt. Oie Ster^te
feplieften auf ©runb bon Verfncpen mit neun»
Zeprt patienten, baft „Oerrampcin auffer feiner
glänzenben tperapeutifepen ©igenfepaften ben
Vorteil pat, baff eS bon ben patienten gut ber»

tragen mirb unb unfcpäblid) ift". Oie Unter»
fuepungsgruppe umfaftte «üranfe, bie gegen
Sungeninfeftionen, Nîaltafieber, Stmöbenrpnr,
©ntzürtbung ber «Herzmembrane unb sDîagen»
unb Oarminfeftionen bepanbelt mnrben.

(©ltern»3eitfcprift)

„Vct" ungeeignet als dkiniguugsmittel
für SaboratoriumSgeräte

Qm beterinärbafteriologifcpen Qnftitut ber
Uniberfität Bern mürben im Sommer unb
Herbft 1951, im Zufammenpang mit Unter»
fnepungen über bie Ninbertuberfulofe, Verfucpe
mit Serum burcpgefüprt. Oen Sernmberbün»
nungen ümrbe als Oeftflüffigfeit mit Ouberfn»
Jin fenfibilifierte, in ^ocpfalzlöfnng fuSpen»
'bierte «Hammelerptprocpten rote Blutförper»
d)en) beigegeben. Nacp z^eiftünbiger Bebrütung
im Opermoftat bemaprte man bann bie proben
bei Zimmertemperatur bie Nacpt pinburcp auf
unb laS naepper bie Nefultate -ab. Verlauf
bon fecpS Söocpen ftellten fiep nun ftetS in ben

Das wohlschmeckende
ViDeA

Dragée
IWANDERl

mit seiner Schokoladefüllung
enthält die für den Organismus wichtigen Vitamine D und A in wohl abgewogenem Verhältnis.

Vitamin D sorgt für ein gut entwickeltes Knochengerüst und
kräftige Zähne.

Vitamin A macht die Schleimhäute widerstandsfähig gegen
Infektion und schützt vor Erkältungskrankheiten.

VI-DE-A ist deshalb angezeigt
für Schwangere und stillende Mütter
für Kleinkinder und die heranwachsende Jugend
für jedes Alter in der sonnenarmen Jahreszeit

Flacons zu 50 Dragées

Dr. A. WANDER A. G., BERN
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Da der Traubensaft verhältnismäßig
vitaminarm ist, besonders arm an Vitamin C, ist
seine Mischung mit Zitronen-, Orangen- oder
Grapefruit-Saft von größtem Vorteil. Statt
daß man diese Fruchtsäste mit Zucker süßt, süßt
man sie besser mit Traubensaft. Die Kranken —
und ganz besonders die Fieberkranken — haben
ein erhöhtes Vitamin-O Bedürfnis; deshalb
kann der Zusatz von Vitamin L zum Traubensaft

dessen diätetischen Wert ganz beträchtlich
erhöhen. Gibt man noch etwas frischen Rahm hinzu,

so erhält man ein praktisch vollwertiges
Nahrungsmittel, leicht verdaulich und zugleich
entgiftend.

Nach chirurgischen Eingriffen. —
Trauben- und Apfelsaft sollten in der Diät der
Operierten nie fehlen. Die Beobachtungen
haben gezeigt, daß die Operationsfolgen bei
Traubensaftdiät viel weniger beschwerlich sind,
als wenn man schon vom zweiten oder dritten
Tag ab fänlniSerregende Fleischnahrung
verabreicht.

Gegenindikationen. — Die Krankheitsfälle,

in denen die Verabreichung von Traubensaft

nicht angezeigt ist, bilden die Ausnahme; es

gibt aber doch einzelne. Bei Blasenentzündung
mit alkalischem Harn, wo man bestrebt ist,
eine Säuerung zu erzielen, darf man keinen
Traubensaft geben. Besonders abzuraten ist die
Verwendung von Traubensaft bei Bestehen von
Nierensteinen, wenn sie aus phosphorsauren
Salzen bestehen.

Verwendung von Antibiotika
bei der Behandlung von Brandwunden

und schweren Infektionen

Die modernen Antibiotika werden nicht nur
zur Bekämpfung einer großen Anzahl gefährlicher

Infektionskrankheiten verwendet; sie
leisten auch wertvolle Dienste bei der Behandlung

schwerer Brandwunden, so melden vor kurzem
erschienene medizinische Berichte.

Eine längere Behandlung mit Antibiotika,
sagt der amerikanische Arzt Dr. L. Eisenstodt,
ist ein ausgezeichnetes Heilmittel für schwer
verbrannte Hautflächen. Er empfiehlt für solche
Fälle, außer einer Behandlung mit
Hormon, sofortige Einspritzungen mit einer
kombinierten Penicillin- und Streptomycin-
verbindung, die unter dem Namen Combiotic
herausgebracht wurde.

Das Hormon lindert den Schock, der schwere
Brandwunden immer begleitet. Die genannte
Penicillin-Streptomycinverbindung verhindert
Infektionen, welche oft lebenswichtige „Inseln"

gesunder Haut innerhalb der verbrannten
Oberflächen angreisen. Diese „Inseln" — so

erklärt der Arzt — bilden die Ausgangspunkte
für das Wachstum neuer Haut auf den
verbrannten Oberflächen des Körpers.

Dr. Eisenstodt glaubt, daß man schwer
verbrannten Patienten ungefähr drei Wochen lang
täglich zwei oder drei intramuskuläre Com-
biotic-Jnjektionen geben soll. Später kann das
bei vielen Erkrankungen wirksame Antibioti-
kum Terramycin, das dem Patienten oral
verabfolgt wird, die Aufgabe übernehmen, Infektionen

zu bekämpfen. „Mit Combiotic und
Terramycin vermeidet man Infektionen bei
schweren Verbrennungen", lautet das
Schlußergebnis seines Berichtes.

Auch englische Aerzte stellten fest, daß
Antibiotika bei der Behandlung von Brandwunden

wertvolle Dienste leisten. Sie berichten in
der englischen medizinischen Zeitschrift „The
Lancet", daß die antibiotischen Schimmelpilze,
zum Beispiel Terramycin, den Streptokokkus
phogenes abtöten. Dieser eitererzeugende
Streptokokkus ist ein Brandwunden infizierender
Organismus, von dem man annimmt, daß er
das Einsetzen gesunder Haut verhindert, Ter¬

ramycin wurde zwölf an Brandwunden leidenden

Patienten eingegeben, und die Bakterien
waren nach 4 bis 7 Tagen bei allen, bis auf
einen, Patienten verschwunden.

Die englischen Forscher waren von der schnellen

Wirkung der Antibiotika stark beeindruckt.
Denn schnelle Wirkung ist bei der Behandlung
von Brandwunden außerordentlich wichtig. Das
rasche Einsetzen gesunder Hautinseln ist eine
Vorbedingung eines erfolgreichen Heilungsprozesses.

Aus Italien kommt gleichfalls ein Bericht,
der die Wirksamkeit von Terramycin bei vielen
Infektionskrankheiten bestätigt. Die Aerzte
schließen auf Grund von Versuchen mit neunzehn

Patienten, daß „Terramycin außer seiner
glänzenden therapeutischen Eigenschaften den
Vorteil hat, daß eS von den Patienten gut
vertragen wird und unschädlich ist". Die
Untersuchungsgruppe umfaßte Kranke, die gegen
Lnngeninfektionen, Maltafieber, Amöbenrhnr,
Entzündung der Herzmembrane und Magen-
nnd Darminfektionen behandelt wurden.

(Eltern-Zeitschrift)

„Vel" ungeeignet als Reinigungsmittel
für Laboratoriumsgeräte!

Im Veterinärbakteriologischen Institut der
Universität Bern wurden im Sommer und
Herbst 1951, im Zusammenhang mit
Untersuchungen über die Rindertuberkulose, Versuche
mit Serum durchgeführt. Den Serumverdünnungen

wurde als Testflüssigkeit mit Tuberku-
ftin sensibilisierte, in Kochsalzlösung suspen-
'dierte Hammelerythrocyten (^ rote Blutkörperchen)

beigegeben. Nach zweistündiger Bebrütung
im Thermostat bewahrte man dann die Proben
bei Zimmertemperatur die Nacht hindurch auf
und las nachher die Resultate ab. Im Verlauf
von sechs Wochen stellten sich nun stets in den

lDsS ViM vrsgöe

mit SSil^Ss'
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elften 20 bis 30 SRinuten nad) ber Slbfüüung
ber Seftfliiffigleit ^ätnoltjfeerfcheinungen ein,
bie unabhängig Don ber Semperatut forool)! im
Shermoftaten als auch 3tmmertemheratur
auftraten unb bie hauptfäcf)£tch bie fjöchftcn
©erumberbünnungen betrafen. Stile Ükagenjien
hmrbcn auf [Rheinheit geprüft, man bertoenbete
rote ^lutförperchen anbetet Stete: bocî) all btes

nüpte nichts, ©rft als man bie SSerfucfje in einem
anbern Laboratorium mit anbern Oi[eifern
burchführen ließ, tourben bie Qctpthrochten»
auffchtoemmungen nicht mehr härolhttjdj. Sa=
mit loar ftar betbiefen, baff an ben (Störungen
nict)t bie ©ubftanjen, fonbern bie [Röhrchen, in
benen fie aufbemahrt tourben, fcfmlb toaren.
Soch auch ®IbS felber betbirlte bie .öäntolpfe
nicht, fonbern bas [Reinigungsmittel: itnfer alt»
befanntes unb bielgebraudhteS 23eL 9'cähere

Unterfudjungen haben gegeigt, baff noch eine

9M=33etbünnung bon 1:64000 imftanbe ift, bie

©rpthtoepten ^u pämolpfieren Qept reinigt
man bie [Roprcpen für berartige 4ier|ucf)e mit
getuopnlicper ©cpmierfeife, bei ber man feine
folcpen lleberrafcpungen erlebt.

iöüdjerfijd)
I3ßitf<ß>rift Pno ^ubenfufc — öpiclpläfsc

für ^inbeet
®te gugenbpftege ftößt peute ba unb bort auf bie

niept immer unbereeptigte ©iumenbung, öor lauter Xun
für bie ffugenb merbe bergeffert, öun tpr etroag gu für»
beru. ®abei mirb aber bießeiept buep überfepen, baß bie

tlmroclt fiep auep für bie gungen in ben bergangenen.
100 Qapren gang einfepneibenb beränbert pat, unb baß

ipnen begpalb in maneper Segiepuitg gerabegu bie SRög»

lidpteit genommen mürbe, fiep in ber ipnen gemäßen 2lrt
auf folcpe gorberungen borgnbereiten.

®ie geitfeprift ©ro Qubentute, bie immer mieber
geitnape Probleme ber Qugenbpftege utib »gürforge in
lebenbiger SBetfe aufgreift unb oft in ©onberpeften er»

fcpöpfenb gu bepanbetn meiß, roibmet begpalb ipr Sep»

tember»Spegialpeft ben „öpißlplä^on für &in bar".
Qn einem einteitenben Beitrag (®r. Sebermattn) mirb
auf bie roertbaßen ©rfapruitgcn mit ,,®rümmerfpiel»
pläßen" in auggebombten ©tobten gegenüber ben bei

ung übtiepen „breffierten" Spielplänen pingeroiefen unb
gleicpgeitig eine befepeibene SBunfcplifte für bie ©efial»
tung neuer ©pielpläßc aufgcftetlt, gu beten ©egrünbung
gteiep eine SRutter fiep ipre ©ebanfen über ben oft an
ftinbet geriepteten elterlichen äluäruf: ®u bifcp mer im
SGSäg Pom -Çcrgen fdpreibt, ein 9lugruf, bem bie Slitto»
rin mopl ©cltenpcitgrocrt gubifligt, beffen PieCleicpt in
meniger feproffer gorm päufigereg ©ortommen aber
bitrcp gaplen über bie [Raumnot ber gamilie nur gu
berftäublicp mirb. ®tefe [Raumnot, aitcp bie Zeitnot ber

erroerbgtätigeu ©Itern, bag geplcn cineg für bie gugenb»
romantit münfcpbareit ©titefg unberfälfcpter ÜRatur in
ber SRäpe ber SBopnftätte unb bamit bie Unmöglicpfeit
für bag ©tabttinb, ben für feine ©ntmitflung fo not»
menbigen ©piel»[Raunt gu finben (®peo grep, gacqueg
©erna, ®r. ©. ffltüncp), füpren gu einer niept immer
opne gefäprlidpe golgen bleibenben ©erfümmeruitg beg

©pieltriebeg, bie aber bepoben merben tann burcp bie

©cpaffung beg „elementaren Spielraumeg", ben ©broin

Citretten-Kinder
weinen wenig, sind zufrieden,

schlafen viel und ruhig X

Schwangerschafts-Erbrechen
wird behoben durch „HYGRAMIN"

Hebammen verlangen Muster zur
Abgabe an die j ungen Mütter von der

NOVAVITA AG., Postfach, Zürich 27.

Struct in feinem Sluffaß treffenb „iRobinfonfpielplaß"
nennt.

SBic fepr unferen ©cpmeigerftäbten befonberg bie
®äncn unb Scpmeben boraug finb, geigen bie reich be»

bilbcrtcn unb augfiiprlicp tommentierten ©eifpicle bon
auglänbifcpcn „IRobinfonfpielpläßen", bie über bag pin»
aug, mag imfer menigfteng rieptunggroeifenber güreper
®ummctplaß „©onnengarten" entpält, ben jungen ©e»

tegenpeit bieten, gu bauen unb gu gerftören, gu
abenteuern unb fiep fclbft ben [Rapmeit für ipre glluftonen
gu fepaffen. Stile biefe ermutigenbeu ©eifpicle folgten
bem giel, bem ftinbe, bag in einer überteepnifierten
SBelt beg Stfppaltg unb ber §eße aufmäepft, ein natiir»
liepeg ©tlanb gu feiner fpielpaften aber notmenbigen @nt»

faltung gu fepaffen ober gu erpaltcn. ®ag 50 ®ejtfeiten
ftarte §>cft berbient bie lebpafte Seacptung ber Steife.

©rirno Sfnobel.

®ag ©onberpeft „Spielpläne für Stinber" ber geit»
feprift $ro gubentute tann beim gcntralfctretariat
©ro gubentute, ©eefetbftraße 8. ©oftfaep, güriep 22,
BcfteOt merben ©reig Çr. 1.50.

2>ic öolbafcnmutfcc
©ben erfepeint in ber SReipe ber pübfcpeit Sebengpit»

ber, bie ber ©eproeigerifepe ©erein abftinenter Seprer
unb Seprerinnen (©erlag in Dberftecfpolg ©e.) peraug»
gibt, bie anfpreepenbe ©iograppie bon ©tfe giibtin»
©piller, bie Slnna Sutl=öettti gefeprieben pat. ®ie
©epilberung beg Sebeng ber grau, bie im ©rften SBelt»

frieg naep Überroinbung bielcr §emmniffe punberte bon
©olbatenftuben gegrünbet pat, aug benen fpäter bie

Sffiopljaprtgbctricbc beg ©ipmeiger ©erbanbeg ©oltg»
bienft perborgegangen finb, ift padfenb unb anfpornenb.
SRit ©tauuen lieft man, mag bie cinfacpe güreperin,
bie alg Sabenfräutcin uitb Soutoatiftin begonnen pat,
geteiftet pat. 3pr Slßirten patte großen ©rfotg unb mürbe
bon maßgebenber ©cite boll anertannt. ®ag bon pelfen»
ber Siebe getragene Sebengbilb gepört in bie £>änbe
ber jungen Seute, bie oft fo menig Sinn paben für ge»

meinnüßige Slrbeit. ©g mirb gu außerorbentlidp günfti»
gern ©rcig abgegeben unb tann auep im ©ueppanbet
begogen merben.

(Sin Reifer bcc Cêlfccn

3Bag foil grip lefenV SBomit tönnen mir ®rubi be»

fcpäftigcn? ©o fragen biele ©Itern unferer 10—14fäp»
rigen. Scpentt ipnen bie (eben ÎRonat erfepeinenenbe

Qugenbgcitfeprift „©dptoeiger fiamerab",ift man
berfuept ben ©Itern gugurufen, menn man bie pracptbotle
Septembernummer biefer im 40. ^aprgang ftepen-
ben, bon ber Stiftung ©ro Subentute unb ber Qugenb»
fdpriftentommiffion beg ©cpmeigerifepen Seprerbereing
pcrauggegebeneii 9Ronatgfcprift bor fidfj fiept. Sie ift

eine mapre gunbgrube an Stnregungen, Spielborfeptä»

gen unb Sefeftoffen für unfere Sinber.
®er Stbenteuerluft tommt Rcip ®. ?)onng mit feiner

©rgäpluug „®er größte ©epreefen meineg Sebeng" ent*

gegen. [Reicpbebilbert, tnapp unb einbtinglicp gefeprieben,

folgen barauf ©eiträge aug ber ®ierfunbe (§ungertünft»
ter [ÜRenfep unb Xicr) unb aug ber Sfulturgefepiipte
(So lebten unfere llr» unb ©roßbäter um 1900; [Reiter»

fpielc bont SRittctatter big gur ©egenmart). Stu§ öer

Raturtunbe ftammt ber ©eitrag „Söie ber §onig mirb"'
®ie ©eograppiefeiten moKcn auf neuartige Strt bie

§eimat» unb SBelttenntniffc ber jungen Sefer ermeitern.
(©in fDiiberbarer SReifenber. SBer ift ber fcpneUfte ®eo»

grapp?) ®eit ©aftlcrn mintt bie Stufgage, aug einer

gabenfpute eine tleine Saufmafepine gu erftetlen. 91n»

teitungen gu ©pielen unb geiepnungen, [Rätfei unb ©a»

piertunftftücte bcrboüftänbigen ben Qnpatt.
©emußt bie ©elbftbetätigung, bag SRitarbciten unb

SRitbenten in ben ©orbergrunb rüdtenb, ift bie inpalt»
ließ reiepe ©eptembernummer für jebeg ©epmeigertitib
im Stlter bon 10—14 gapren eine ßocproitlfommene
©abe. Dr. W. K.

£ob bc$ tDic6H<p)ßn SOanbctrne

3n einer geit, roo man ©efapr läuft, bag gußman»
bern gu bergeffen, berbient eine reigenbe ©ublitation
unfere bcrmeprteSHujmertfamteit. gum 20.9Rale erfepeint

nämlidp foeben ber ©dpmeiger SBanbertatenber für ba®

ffapr 1954. ®iefer, in einem neuen gormat erfepienene
fcpmuctc gapregroeifer ift bom Stnfang big gum ©nbe

eine cingige unb Überaug begeifternbe SBerbung für mirf'
lidpcg Sffianbern. 8 meprfarbige ©ilber, alg ©ofttarten
bermenbbar, geigen fclteneälufnapmen meftftpmeigerifcper
©urgcn.'44 meitere einfarbige ®iefbructbilber geigen ber»

borgene Sepönpciten ant SBanbermeg quer burcp unfere
ipeimat, mäprenb auf ben [Rüctfeiten begeifterte SBanber»

freunbc bon fropem unb befepauliepem SBanbern ergäp»

ten. 28tr finb ben ©eproeiger gugenbperbergen bantbar.
baß fie in berart anfpreepenber Sffieife für bag Sßanberrt

eintreten.
®cm Salenber münfepen mir bie moßlberbiente ©er»

breitung, nmfontepr, alg ber gange SReinerlög augfdpließ'
ließ ber für unfere gugenb fo mertbotlen ©inrieptung
ber ©ipmeiger fjugenbperbergen gugute tommt. ®er
Sîatenber ift für gr. 2.50 erpältlicp in ©ucßßanblungen,
©apeterien unb beim ©erlag ©cßmeig.©unb für gugenb»

perbergen, Seefelbftraße 8, güriep.

STELLENVERMITTLUNG

;DES SCHWEIZ. H E B AM M E N-VE R B AN D ES

Frau L. JEHLE, Flühstraße 313, RIEDEN bei Baden
Tel. (056) 2 29 10. Anrufe über Mittagszeit und abends erwünscht»-

Mitglieder, die sich zur Vermittlung einer Stelle anmelden,

gebeten das Anmeldeformular zu verlangen und Fr. 2.— als Eid*

schreibegebühr in Marken beizulegen.

©inc fatp. ©ePamme mit Sugernerpatent unb eine mit

ütargauerbiplom fuepen gapregftetlen. ©intritt auf

Robcmber ntöglicp.
§ebamme mit ©ernerpatent 1951, réf., fuept gapregfteue-

gunge Defterrcicperin möcpte in einem ©pitat im
bärfaal unb Abteilung placiert merben.

[Reformierte §ebammc mit ©ernerbiplom 1946 fuep*

auf Robcmber»®cgcmber gapregftetle in Sllinit ; iR

gemißt auep in ber Söocpcnbettabteilung gu arbeiten.
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ersten 26 bis 60 Minuten nach der Abfüllung
der Testflüssigkeit Hämolyseerscheinungen ein,
die unabhängig von der Temperatur sowohl im
Thermostaten als auch bei Zimmertemperatur
auftraten und die hauptsächlich die höchsten

Sernmverdünnungen betrafen. Alle Reagenzien
wurden auf Rheinheit geprüft, man verwendete
rote Blutkörperchen anderer Tiere: doch all dies
nützte nichts. Erst als man die Versuche in einem
andern Laboratorium mit andern Gläsern
durchführen ließ, wurden die Erythrocyten-
anfschwemmungen nicht mehr härolytisch. Damit

war klar bewiesen, daß an den Störungen
nicht die Substanzen, sondern die Röhrchen, in
denen sie aufbewahrt wurden, schuld waren.
Doch auch das Glas selber bewirkte die Hämolyse
nicht, sondern das Reinigungsmittel: unser
altbekanntes und vielgebrauchtes Vel. Nähere
Untersuchungen haben gezeigt, daß noch eine

Vel-Verdünnung von 1:64 WO imstande ist, die

Erythrocyten zu hämolysieren! Jetzt reinigt
man die Röhrchen für derartige Versuche mit
gewöhnlicher Schmierseife, bei der man keine

solchen Ueberraschungen erlebt.

Büchertijch

Zeitschrift Pro juventute — Spielplätze
für Kinder!

Die Jugendpflege stößt heute da und dort auf die

nicht immer unberechtigte Einwendung, vor lauter Tun
für die Jugend werde vergessen, Vvn ihr etwas zu for»
dern. Dabei wird aber vielleicht doch übersehen, daß die

Umwelt sich auch für die Jungen in den vergangenen.
IM Jahren ganz einschneidend verändert hat, und daß

ihnen deshalb in mancher Beziehung geradezu die
Möglichkeit genommen wurde, sich in der ihnen gemäßen Art
auf solche Forderungen vorzubereiten.

Die Zeitschrist Pro Juventute, die immer wieder
zeitnahe Probleme der Jugendpflege und -Fürsorge in
lebendiger Weise ausgreift und oft in Sonderheften
erschöpfend zu behandeln weiß, widmet deshalb ihr Sep-
tember-Spezialheft den „Spielplätzen für Kinder".
In einem einleitenden Beitrag (Dr. Ledermann) wird
auf die wertvollen Erfahrungen mit „Trümmerspielplätzen"

i» ausgebombten Städten gegenüber den bei

uns üblichen „dressierten" Spielplätzen hingewiesen und
gleichzeitig eine bescheidene Wunschliste für die Gestaltung

neuer Spielplätze aufgestellt, zu deren Begründung
gleich eine Mutter sich ihre Gedanken über den oft an
Kinder gerichteten elterlichen Ausruf: Du bisch mer im
Wäg! voin Herzen schreibt, ein Ausruf, dem die Autorin

wohl Seltenheitswert zubilligt, dessen vielleicht in
weniger schroffer Form häufigeres Vorkommen aber
durch Zahlen über die Raumnot der Familie nur zu
verständlich wird. Diese Raumnot, auch die Zeitnot der

erwcrbstätigen Eltern, das Fehlen eines für die
Jugendromantik wünschbaren Stücks unverfälschter Natur in
der Nähe der Wohnstätte und damit die Unmöglichkeit
für das Stadtkind, den für seine Entwicklung so

notwendigen Spiel-Raum zu finden (Theo Frey, Jacques
Berna, Dr. P. Münchl, führen zu einer nicht immer
ohne gefährliche Folgen bleibenden Verkümmerung des

Spieltriebes, die aber behoben werden kann durch die

Schaffung des „elementaren Spielraumes", deu Edwin

«»«il»«»» «»«»»îg, «îi»»I »»»?5î«â«»»,
»ri»I«?«i» v»«I ui»ri ?»»I»îs i

Lc IiwanAs rsc kiatts-^ rd rsc tis n
wirv bsvobon vurcv „ltVLItàlVIltt"

Hebammen verlangen Kloster ?ur
Abgabe an äie s ungen Klittter von cker

NOVäVIDä 40., Uostkack, Zkürick 27.

Arnet in seinem Aussatz treffend „Robinsonspielplatz"
nennt.

Wie sehr unseren Schweizerstädten besonders die
Dänen und Schweden voraus sind, zeigen die reich
bebilderten und ausführlich kommentierten Beispiele von
ausländischen „Rvbinsonspiclplntzen", die über das
hinaus, was unser wenigstens richtungsweisender Zürcher
Tummelplatz „Souncugarten" enthält, den Jungen
Gelegenheit bieten, zu bauen und zu zerstören, zu
abenteuern und sich selbst den Rahmen für ihre Illusionen
zu schaffen. Alle diese ermutigenden Beispiele folgten
dem Ziel, dem Kinde, das in einer übertechnisierten
Welt des Asphalts und der Hetze aufwächst, ein natürliches

Eiland zu seiner spielhaften aber notwendigen
Entfaltung zu schaffen oder zu erhalten. Das 50 Textseiten
starke Heft verdient die lebhafte Beachtung der Kreise.

Bruno Knobel.

Das Sonderheft „Spielplätze für Kinder" der
Zeitschrist Pro Juventute kann beim Zcntralsekrctariat
Pro Juventute, Secseldstraße 8. Postfach, Zürich 22,
bestellt werden Preis Fr. 1.50.

Die Soldatsnmutter
Eben erscheint in der Reihe der hübschen Lebensbilder,

die der Schweizerische Berein abstinenter Lehrer
und Lehrerinnen (Verlag in Obersteckholz Be.) herausgibt,

die ansprechende Biographie von Elfe Züblin-
Spillcr, die Anna Kull-Oettli geschrieben hat. Die
Schilderung des Lebens der Frau, die im Ersten Weltkrieg

nach Überwindung vieler Hemmnisse Hunderte von
Soldatenstuben gegründet hat, aus denen später die

Wvhlsahrtsbctricbc des Schweizer Verbandes Bolks-
dienst hervorgegangen sind, ist packend und anspornend.
Mit Staunen liest man, was die einfache Zürcherin,
die als Ladenfräulein und Journalistin begonnen hat,
geleistet hat. Ihr Wirken hatte großen Erfolg und wurde
von maßgebender Seite voll anerkannt. Das von helfender

Liebe getragene Lebensbild gehört in die Hände
der jungen Leute, die oft so wenig Sinn haben für
gemeinnützige Arbeit. Es wird zu außerordentlich günstigem

Preis abgegeben und kann auch im Buchhandel
bezogen werden.

Ein Helfer der Eltern
Was soll Fritz lesen? Womit können wir Trudi

beschäftigen? So fragen viele Eltern unserer 10—14jäh-
rigcn. Schenkt ihnen die jeden Monat erscheinenende

Jugendzeitschrist „Schweizer Kamerad",ist man
versucht den Eltern zuzurufen, wenn man die prachtvolle
Septembernummer dieser im 40. Jahrgang stehenden,

von der Stiftung Pro Juventute und der Jugend-
schriftenkvmmission des Schweizerischen Lehrervereins
herausgegebenen Monatsschrift vor sich sieht. Sie ist

eine wahre Fundgrube an Anregungen, Spielvorschlägen

und Lesestoffen für unsere Kinder.
Der Abenteuerlust kommt Kcih D. Poung mit seiner

Erzählung „Der größte Schrecken meines Lebens"
entgegen. Reichbebildert, knapp und eindringlich geschrieben,

folgen darauf Beiträge aus der Tierkunde (Hungerkünstler

Mensch und Tier) und aus der Kulturgeschichte
(So lebten unsere Ur- und Großväter um 1900; Reiterspiele

vom Mittelalter bis zur Gegenwart). Aus der

Naturkunde stammt der Beitrag „Wie der Honig wird"'
Die Geographieseiten wollen auf neuartige Art die

Heimat- uud Weltkenntnisse der jungen Leser erweitern.
(Ein sonderbarer Reisender. Wer ist der schnellste

Geograph?) Den Bastlern winkt die Aufgage, aus einer

Fadenspule eine kleine Lnufmaschine zu erstellen.
Anleitungen zu Spielen und Zeichnungen, Rätsel und
Papierkunststücke vervollständigen den Inhalt.

Bewußt die Selbstbetätigung, das Mitarbeiten und
Mitdenken in den Vordergrund rückend, ist die inhaltlich

reiche Septembernummer sür jedes Schweizerkind
im Alter von 10—14 Jahren eine hochwillkommene
Gabe. Or. IV. k.

Lob dos wirklichen Wanderns
In einer Zeit, wo man Gefahr läuft, das Fußwandern

zu vergessen, verdient eine reizende Publikation
unsere vermehrte Aufmerksamkeit. Zum 20. Male erscheint

nämlich soeben der Schweizer Wanderkalender für das

Jahr 1954. Dieser, in einem neuen Format erschienene
schmucke Jahrcsweiser ist vom Anfang bis zum Ende

eine einzige und überaus begeisternde Werbung für
wirkliches Wandern. 8 mehrfarbige Bilder, als Postkarten
verwendbar, zeigen seltene Aufnahmen westschweizerischer

Burgen.'44 weitere einfarbige Tiefdruckbilder zeigen
verborgene Schönheiten am Wanderweg quer durch unsere

Heimat, während aus den Rückseiten begeisterte Wander-
sreundo von frohem und beschaulichem Wandern erzählen.

Wir sind den Schweizer Jugendherbergen dankdar,
daß sie in derart ansprechender Weise sür das Wandern
eintreten.

Dem Kalender wünschen wir die wohlverdiente
Verbreitung, umsoiuehr, als der ganze Reinerlös ausschließlich

der sür unsere Jugend so wertvollen Einrichtung
der Schweizer Jugendherbergen zugute kommt. Der
Kalender ist sür Fr. 2.50 erhältlich in Buchhandlungen,
Papeterien und beim Verlag Schweiz.Bund für
Jugendherbergen, Secseldstraße 8, Zürich.

8ic»_>.^VcNlVIlI1'I.UNK

1°el. (056) 2 29 10. Anrufe über Mittagszeit unâ abenäs erwünscht»

lttitglieüer, äie gieb ?ur Vermittlung einer 8telle anmelâen, s>nâ

gebeten äas Anmeldeformular ?u verlangen und ?r. 2.— als

scbreibegebükr in Marken beizulegen.

Eine kath. Hebamme mit Luzernerpatent und eine Mit

Aargauerdiplvm suchen Jahresstellen. Eintritt aus

November möglich.
Hebamme mit Bernerpatent 1951, réf., sucht Jahresstelle.

Junge Oesterreicherin möchte in einem Spital im EK-

bärsaal und Abteilung Placiert werden.

Reformierte Hebamme mit Bernerdiplom 1946 sucht

auf November-Dezember Jahresstelle in Klinik; ist

gewillt auch in der Wochenbettabteilung zu arbeiten.
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Alle, Hoffnung
war dahin,

bis ich kannte

FISCOSIN.

Säuglingsnahrung

Brustsalbe

verhütet, bei Beginn des Stillens

angewendet. das Wundwerden der

Brustwarzen und die Brustentzündung. Seil

Jahren in ständigem Gebrauch in
Kliniken und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbdien :

Fr. 4.12 inkl. Wust.

Erhältlich in Apotheken oder durch

den Fabrikanten:

Dr. Christ. Studer & Cie., Bern

Fiscosin
die beglückende

Fünfkorn-

Säuglingsnahrung

ZBINDEN-FISCHLER & Co., BERN

Muster und Prospekte
bereitwilligst vom Fabrikanten :

AURAS AG.
in Ciarens (Vd.)

Eine Mutter schreibt uns spontan:
„Hiermit möchte ich Ihnen mitteilen,

daß ich mit AURAS Kindermehl sehr
zufrieden bin. Habe es schon meinem
ersten Kindlein mit Erfolg gegeben, nun
habe ich beim Zweiten angefangen, es
erträgt es wirklich prima trotzdem es
eine Frühgeburt von nur 4 Pfund war."

Rapperswil, 29. Juli 1953 Frau St.

AURAS: nature, mit Karotten-Zusatz,
mit Vitamin Bi u. D2 Auras Vitam.

!SDolIen ôie 3t>ren Reigern,
bann injcricrcn ôie im $act)organ

K 2023 B

AKTENGESELLSCHAFT FÜR NESTLÉ PRODUKTE,VEVEY

Nestlé gezuckerte

kondensierte Milch

Für den Säugling bildet die Nestlé
gezuckerte kondensierte Milch,
während der ersten Lebensmonate, eine

ausgeglichene, hochwertige Nahrung,
denn sie ist reinund sehr gutverdaulich.
Das Dosieren der Nestlé gezuckerten
kondensierten Milch ist dank der

graduierten Nestlé Saugflasche
sehr einfach.
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iakren in slâniigem Oebrsuck in
Kliniken uni Irsuenzpiiâleru.

lopl mil sterilem Zsldeuslâbiien:
br. t.IZ inkl. VVusl.
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Muster unâ Prospekte
dereitivlUixst vom Fabrikanten:

^UI»5S ^o.
in Llareus (Vâ.)

Isine Mutter seàreidt uus spontan:
„Hiermit möckts ick Idnsn mitteilen,

ink ick mit ^lik.H.8 liunäerrnekl sekr
^ukrisien bin. Habe es sckon meinem
ersten Kinälsin mitLrkolg gegeben, nun
kabe ick beim Zweiten angskangsn, es
erträgt es wirklick prima trot?äem es
sine ?rükgeburt von nur 4 ?kunä war."

lìapperswil, 29. luli IS5Z ?rau 8t.

: »sture, mit Xarntten-Xusatx,
uiit Vitaiuiu It u. Os Vuras Vitaru.

Wollen Sie Ihren Amsatz steigern,
dann inserieren Gie im Fachorgan

k 2V2Z k

A.xriL^OLLLititLenk.k'? ?vlì IMLI'I.L?IìOOVic?L,VLVL?

HeM gkZllàte
KoààtkWed

rür äsn Säugling bilâst âie klsstlä
ge-uvlrerts konäensisrts IMilvI»,
wâkrsnâ âsr srstsnlisbsnsinonats.sins
ausgsglickene, kockwsrtigs blakrung,
âsnn sie ist reinunâ sskr gut vsrclaulick.
Das Dosieren âsr I4sstlè gssuàsrtsn
konâsnsisrtsn Mick ist âank âsr
graànierten Nestlé Saugllaselte

sskr einkack.
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Erhältlich Uberall in Apotheken, Drogerien und guten Lebensmittelgeschäften

Kloßerfrau Aktiu-Puùer,
»Ein strahlendes Kind!«

»Von langwierigem Wundsein befreit! « »Endlich
Nächte ohne Kindergeschrei « - Immer wieder
hört man solche Äußerungen von den Eltern, die
KLOSTERFRAU AKTIV-PUDER wählten. Kein Wunder:
Dieser Puder eignet sich vorzüglich zur Pflege der
gesunden und kranken Haut: rasch auftrocknend
und wundheilend, - nicht klumpend oder klebend!

Gratis-Muster durch NI. C. M. Klosterfrau A.-G., Basel Z

wMmwMmwMWMmwMm.

Auch das

ist Kollegialität,
wenn Sie bei Ihren Einkäufen unsere

Inserenten berücksichtigt und sie

weiterempfehlt

Degersheim und Mogeisberg Stellen-Ausschreibung

Gemeindehebamme
Die Gemeinden Degersheim und Mogeisberg (Kanton St. Gallen) mit
ca. 5700 Einwohnern befinden sich in der Lage eine Gemeindehebamme
anzustellen.
Bewerberinnen mit guten Zeugnissen und den nötigen Fähigkeitsausweisen

wollen sich schriftlich bis zum 15. November 1953 an das Gemeindeamt
Degersheim anmelden, wo auch nähere Auskunft über Wartgeld

usw. erteilt wird.
Degersheim und Mogeisberg, den 14. Oktober 1953

Die Gemeinderäte
9049

BABY'S FOOD

CS < / w

Fleisch mit Gemüse in Püreeform

Auf Grund der klinischen Versuche in der Universitäts-Kinderklinik
in Basel wurde das Baby s Food Guigoz bereitgestellt,

ein neues Säuglingsnährmittel, welches die jetzt anerkannten
Grundlagen der Säuglingsernährung vom 4. Monat an
berücksichtigt.

_ Ersatz eines Milchschoppens durch eine leichtverdauliche und

gut ausgewogene Mahlzeit.

g. Deckung aller Bedürfnisse des Kleinkindes in bezug auf Häma-

topoese sowie Muskel-, Knochen- und Zahnbildung.

Q Genügende Kalorienzufuhr ohne Belastung mit Mehlspeisen.

Vereinigung in richtiger Zusammensetzung der Bestandteile

Q von Fleisch und Gemüse : Tierisches und pflanzliches Eiweiss,
Fette, Kohlehydrate, Mineralsalze und Vitamine.

ä Erleichterung des Ueberganges zur festen, mit dem Löffel" eingenommenen Mahlzeif.

Das Baby's Food Guigoz bringt eine Lösung zu den
Ernährungsproblemen des 2. Alters

Utarslur und Mutier Büchsen

rar Verlegung 200 g netto

GUIGOZ AG. fit))) VU A DEN S

Auf Anfang des Jahres 1954 wird für die neugeschaffene

Hebammenstelle des Städtischen Krankenhauses Baden

eine dritte Hebamme gesucht. Dauerstellung. Schriftliche
Anmeldungen sind an die Direktion des Städt. Krankenhauses

(Dr. med. J. Ambühl, Chefarzt) erbeten, wo auch
die genauen Bedingungen eingeholt werden können.

9048

In den ersten Lebensjahren muß der

Grund zu einer soliden Gesundheit

gelegt werden durch eine naturgemäße

Ernährung.

Verlangen Sie Gratismuster

zur Verteilung an

die Wöchnerinnen von

Albert Heile AO.

Bellerivestrafie 53

Zürich 34

Telephon (051) 34 34 33

KINDERNAHRUNG

schützt Ihren Liebling vor gefährlichen

Ernährungs- und Wachstumsstörungen

und macht ihn kerngesund, kräftig und

widerstandsfähig. Mit Trutose ist Ihr

Kind allzeit munter und lebhaft und

schaut mit glückstrahlenden Augen zu

Ihnen auf.

Preis per Büchse Fr. 2.—

K 250 B
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eiMtlirti iidersll in Apnttiàn, llriizàii unii guten lekenzniittelgeeeiistten

KIoKeàu Hktio?uà
»^in 8trsli>snciss Kinci!«

»Von langwierigem VVunclsein kekreitl » »kndlick
bläckte okne Kindergesckrei « - Immer vieler
kört man solcke /iuberungen von den KItcrn. clie

Ktosrkiîriî»v »eriv-auoce wäklten. Kein Wunder:
Dieser Puder eignet sick vor?üglick 2urPflege der
gesunden und kranken klaut: rasck aukrockncnd
und wundkcilcnd. - nickt klumpend oder kickend!

Sraliz-Nlusler ilardi IN. C. IN. kloilerlraa N. K.. Saiol

Vril'Ii «las

ist XolleAialität,
wenn 8ie bei linen ikiiibiiuten unsere

Inserenten bernebsiebtiAt unà si«

weiterelnplebtt

Degerstieiiu unâ

Oemeinllekebamme
Die Oemeindeii DoKorsdoim und Hlogelsbeig (lKanton 8t. Oallsn) mit
ca. 57»» Linwoknsrn bekindsn sick in der Dsge eine Oeiiloiildekebaillme
anzustellen.
Lewerderinnen mit guten Zeugnissen und den nötigen Läkigkeitsauswei-
sen wollen sick sckriktlick bis ?um 15. blovembsr I95Z an das Oemsinds-
amt Dsgersksim anmelden, wo auck naksre tkuskunkt über Wartgeld
usw. erteilt wird.

Degsrskeim und ilkogslsbsrg, den 14. Oktober 1S5Z

Nie Oemeiiideräte
9049

kâkv; wo»
<

^leiscb mit Eemüse in ?ineeto^m

/lui Lrtmci cisr klisisokso Vsrsaobs io cisr Doivsrsitsts-Kiriciöi'-
kiioik io össs! wurcis ciss ösb/s i^ooct (Zuigo? bsrsitgsstsiit.
sin nsuss Zäugiiogsogbrmittsi, wsiobss ciis )swt sosrksristsa
Lrcmctisgso cisr Zsagiisgssrrisbruag vom 4. lViorist so bsrsck-
sioktigt.

à ^rssta eines b4i!cksckoppsns ciurck sine isicktvsrclsulicke und

^ gui ausgewogene K4ski?sit.

â Deckung slier ösdürtnisss des Kisinkincies in ke?ug sui ktsmS'

toposss sowie b^uskei-, Knocken- und ^sknkildung.

H (Genügende Kslorisn^utukr okns Zsisstung mit K4sk!speisen.

Vereinigung in ricktigsr Zusammensetzung der össtsnciteils

H von k-Isisck und Lemüse: lisrisckss und ptisn^Iickss ^iwsiss,
k°stts, Koklsk^clrsts, K4insrslssi^e und Vitsmins.

à ^rlolcktsrung des llskergsngss ^ur testen, mit dem töttei

î singsnommsnsn I^lskl^eit.

Os« ösb^s l^ooci Luigo? bringt sins l_ösung 2u cisn ^rnäk-
pungsprobismss ciss 2. /litsrs
NI»»»Iur un<» vii-ki-n
,»r VarNigun« 200 g

QlliQOI /lL. NkZi! VII^V^KIZ

/kuk /knkang des labres 1954 wird kür die nsugesckakksne

HLbîtltItNLkl8tLllL des Stüdtiseken Krailkeukauses Laden

eins dritte Hebamme gesuckt. Dauerstellung. 8ckriktlicke
Anmeldungen sind an die Direktion des 8tadt. Xranksn-
kausss (Dr. msd. l. ^Kmbükl, Lkekar?t) erbeten, wo auck
die genauen Ledingungen eingskolt werden können.

9048

In den ersten Dsbensjakren mull der

Orund ?u einer soliden Oesundkeit gs-

legt werden durck eins naturgemäße

Lrnäkrung.

Verlangen 8is Oratis-

muster 2ur Verteilung an

die VVöcknerinnsn von

illdett Ilelle tli.
vellorlvoitkske SZ

Mkied Z4

'kelspkon (»51) Z4Z4ZZ

sckütst Ikren Diebling vor gskäkrlicksn

Lrnäkrungs- und lVackstumsstörungsn
und mackt ikn kerngesund, kräktig und

widerstandskäkig. IVlit "krutoss ist Ikr
K.ind allzeit munter und lebkakt und

sckaut mit glückstraklenden ^Kugsn ^u

Iknsn auk.

Lreis per öückss ?r. 2.—

X250V
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SÄUGLINGSNAHRUNG

f
nobs

BERNA ist eine vollständige Säuglings

und Kleinkindernahrung. Aus
Naturprodukten hergestellt,
entspricht sie, in Verbindung mit
Kuhmilch, der modernen
Ernährungswissenschaft.

Reich an Vitamin Bi und D.

Muster und Broschüren bereitwilligst durch

HANS NOBS & CIE AG, MUNCHENBUCHSEE/BE

für Säuglinge und Kinder
das vitaminreiche Lebertranpräparat

ohne Trangeschmack
1 cc Sana-sol enthält:

lOOO I. E. Vitamin A
250 I. E. Vitamin D

Der Vitamingehalt wird durch die
physiologisch-chemische Anstalt der Universität Basel

ständig kontrolliert,

Sa.nG.-6oL
ist in allen Apotheken erhältlich

Diese drei Nestle Spezialitäten erleichtern eine abgestufte Einführung
der Stärke und hierauf der Mehle beim Säugling und grösseren Kinde.

:
: ': : - : :. : :

:

#0# «»WW*
**«*OUwwhmi « £0) ft I?

- um Kammumm,
*$ p*ovœr

m tmm&WM

AKTIENGESELLSCHAFT FÜR NESTLÉ PRODUKTE, VEVEV

Das kleine Wunderding Zündapp-Gombinette
ein großer Helfer überall

Besonders geeignet für Hebammen und Krankenschwestern

Leisten auch Sie sich diese vollkommene Maschine!

Nur ZÜNDAPP-COMBINETTE löst das Problem des Motor-
Velos elegant und auf befriedigende Art.

Dank der vollwertigen Motorrad-Kupplung können Sie anfahren

ohne zu treten, anhalten ohne daß der Motor abstellt.

Nur 33 Kilo wiegt das ganze Fahrzeug und kann am
praktischen Handgriff mühelos getragen werden.

Mit sämtlichem Zubehör Fr. 795.—
Sehr vorteilhafte Zahlungsbedingungen
Vertreter und Service in der ganzen Schweiz

TITAN AG. Stauffacherstr. 45, ZÜRICH, Tel. (051 25 86 33
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8Üllkl.I/Il-8Ii»>lli>M

»
Illlllk

ktli/i/i izt sins vollständige Säug-
lings und Klsinkindsrnalirung. ^us
bloturproduktsn lisrgsstsllt,
entspricht sie, in Verbindung mit Kuli-
milcli, der modernen brnäkrungs-
wissensclialt.

iîsick an Vi»omin ki unri 0.

«^»is »»ovs à cic /KS, iVìUbic«c^kuc«scc/sc

Là^glii^gs Kii^cisr'
clss viìâi^ilrit'SlLiiS t.sksrtrsnpt'spst'st

OlitiS ^t'ârigssc:iii^iâc:i<

1 LL Lâriâ-sol sritliâlt:
1VVV I. K. ZK

2SV I. Vît»»,»!» v

Oer Vitsroirigsbslt wircl cioroti dis
pb^siologisob-obsnnisabs ^ristslt dsr wriivsrsitât LsssI

stânciig koritrollisrt.

ist iii âllskl ^pOtilêksrl snilâ!tlici:tl

Diese 6rei Leslie bpe^ialiràren erleicbrern eine abgestufte Linkübrung
6er 8rärke un6 bierauf 6er IVleble beim 8äugiing un6 grösseren t<in6e.

« xw s »? rê
vsmlàtet«» ««««W?

W-S W8P»xl»W«S vSt»

bIL8-ri.ê VLVLV

vos Iclsins Wuncisrrling

sin grolZsi^ tZsitsr übei^oli

össondsrs geeignet lür ldsbammsn und Krankenschwestern

ksistsn oucli Sie sich diese vollkommene Maschine!

blur ^1IbIO^?I'-LO^ölbIb1Ib löst dos Problem des ^otor-
Velos elegant und aul belrisdigsnds /Krt.

Oank der vollwertigen //otorrod-Kvpplung können Sie ansah-
rsn obns ^u treten, anhalten ohne do^ der //otor abstellt.

blur 33 Kilo wiegt dos gon?s sohr^sug und kann am prak-
tiscksn HIondgriff mübslos getrogen werden.

//it sämtliclism Zubehör s^r. —
Sehr vorteilhafte Zahlungsbedingungen
Vertreter und Service in der gon/sn Schweiß

av. Stsàcllà lünic«. Ikl. Ml 3S8K33
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Bewährte (wander) Präparate

fur die Säuglingsernährunu

NUTROMALT

LACTO-VEGUVA

VEGUMINE

ASGORBETTEN

der Nährzucker auf der Basis von Dextrin (67,5 c/c) und Maltose

(31 %) bildet als wenig gärfällige Kohlehydratmischung einen

zweckmäßigen Zusatz zur verdünnten Kuhmilch an Stelle von

Rohr- oder Milchzucker.

NUTROMALT bietet Gewähr für einen ungestörten Ablauf der

Verdauung, läßt das Auftreten dyspeptischer Störungen
(Sommerdiarrhoen) vermeiden oder trägt zu ihrer Beseitigung bei.

Büchsen zu 250 und 500 g.

die vollständige, äquilibrierte Flaschennahrung für den künstlich

ernährten Säugling.

Durch den Zusatz von Gemüse-Preßsäften wird auch der Bedarf

an Mineralsalzen gedeckt.

Einfache Zubereitung.

Büchse zu 400 g.

aus Spinat, Karotten, Tomaten, Bananen, Kartoffel- und Zerealien-

stärke sowie etwas Hefe zusammengesetzt, vermittelt, mit der

vorgeschriebenen Menge Milch zubereitet, dem Säugling nach dem

3. Lebensmonat eine in jeder Hinsicht wohl ausgewogene vollständige

Mahlzeit.

VEGUMINE-Schoppen munden dem Säugling, werden tadellos

vertragen und leiten unmerklich auf die gemischte Kost über. Zwei

VEGUMINE-Schoppen täglich sichern den Mineralstoffbedarf des

kindlichen Organismus; ihre Zubereitung ist denkbar einfach.

Büchse zu 250 g.

enthalten Zitronensäure und Ascorbinsäure (Vitamin C). Mit ihrer

Hilfe gelingt es, mühelos und ohne Zeitverlust einen mit Vitamin C

angereicherten Sauermilchschoppen herzustellen.

Dr. A. WANDER A.G., BERN
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der Välir?uekkr auk 6er öasiz von Dextrin (67,5 /<?) und i>1altose

(31 ^o) bildet als wenig gärkäbige Xolileb^dratmiselmng einen

?weekmäkligen Zusatz? ^ur verdünnten Xnlnnilelì an Ltelle von

Ikobr- oder Vlilebmieker.

VD^IkDVlVbV bietet dewäbr kür einen ungestörten Vblauk der

Verdauung, läüt das Vuktreten d^speptiseber Ltörungen (Lnmmer-

diarrboen) vermeiden oder trägt ?u ibrer Beseitigung bei.

Lüebsen su 250 und 500 g.

die vollständige, äczuilibrierte blasebennalirung kür den künstlieb

ernälirten Läugling.
Dureli den Ausat? von Demüse-DrelZsäkten wird aueb der Dedark

an Nineralsal^en gedeckt,

binkaebe Zubereitung.

Lüelise ?u 40(1 g.

aus Zpinat, l^arotten, lomaten, Dananen, l^artokkel- und ^erealien-

stärke sowie etwas Deke ^usaminengeset^t, vermittelt, mit der vor-

gesebriebenen Nenge Nileli Zubereitet, dem Zäugling naeb dem

3. bebensmonat eine in jeder blinsiebt wobl ausgewogene vollstän-

dige iVIabl^eit.

VDDDNIlVL-Leboppen munden dem Läugling, werden tadellos

vertragen und leiten unmerklieb auk die gemisebte Ivost über. ?wei

Vb(7kbVIMD-8eboppen täglieb siebern den Nineralstokkbedark des

kindlicben Drganismus; ibre Zubereitung ist denkbar einkaeb.

Lüebse ?u 250 g.

entbalten Zitronensäure und Askorbinsäure (Vitamin (l). iVIit ibrer

Dilke gelingt es, mübelos und obne Zeitverlust einen mit Vitamin tl

angereieberten Lauermilebseboppen berxustellen.
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